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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Juni für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfa 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungs bezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends zus⸗ 


gegeben. 


Die R ed akt i on. 


Im Abgeordnetenhauſe 
gewann geſtern die erſte Leſung der Main⸗ 
5 Neturbahn⸗ Vorlage eine über dieſe ſelbſt hin⸗ 
\ usgehende Bedeutung. Die Vertreter ſämt⸗ 
licher großen Parteien ſtimmten in der Ableh⸗ 
mung des Reichseiſenbahngedankens ſowie 
darin überein, daß eine Einheitlichkeit der 
deutſchen Staatsbahnen nur durch vertrags⸗ 
mäßigen Anſchluß an die preußiſch-heſſiſche 
Eiſenbahngemeinſchaft herbeizuführen ſei, daß 
Fr über Preußen nicht das mindeſte Intereſſe an 
Finent ſolchen Anſchluſſe habe. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten erklärte, daß von der 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung niemals 
Schritte zur Ausdehnung der preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſchen Gemeinſchaft unternommen ſeien. So⸗ 
Bann gab eine Anregung des Abg. Frhr. bor 
HBedlitz dem Miniſter die Gelegenheit, aus. 
flhrlich darzulegen, wie völlig ungerechtfertigt 
der in der zweiten ſächſiſchen Kammer gegen 
die preußische Eiſenbahnverwaltung erhobene 
Vorwurf unlauteren Wettbewerbes ſei. Seine 
hiſtoriſche Darſtellung der Beziehungen der 
beiden Eiſenbahnverwaltungen in Bezug auf 
den Güterverkehr gipfelte in der Mittheilung, 
daß die ſächſiſche Regierung ſelbſt eine Aende⸗ 
rung des bezüglichen Abkommens vom Jahre 
1885 nach der Richtung, daß alle Güter über 
die kürzeſte Linie zu leiten ſeien, mit dem Hin⸗ 
zufügen abgelehnt habe, daß daſſelbe zu kei⸗ 
nerlei Unzuträglichkeiten geführt habe. Er 
fügte unter Beifall des Hauſes hinzu, daß die 
preußiſche Eiſenbahnverwaltung von ihrer 
Hach niemals illoyalen Gebrauch 2 
Rete und von ihr auch ſtets nur loyalen Ge- 
brauch machen werde. Die Vorlage wurde an 
die Budgetkommiſſion verwieſen. Sodann 
begründete der Miniſter des Innern Frhr. von 
Hammerſtein die Vorlage über die Vorberei⸗ 
tung für den höheren Verwaltungsdienſt. 
Indem er hervorhob, daß der Vorbereitungs- 
gang möglicht elaſtiſch geſtaltet und der Per- 
Jſönlichkeit des Referendars angepaßt werden 
ſolle, fkizzirte er den nach ſeiner Meinung als 
Fr Regel empfehlenswerthen praktiſchen Vorbil- 
| a e dahin, daß der Referendar nach 
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18 Monate bei Regierung und Bezirks⸗Aus 
ſchuß arbeiten ſolle, das letzte Jahr in Ver⸗ 
bindung mit ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſen. 
Auch den Aſſeſſoren ſolle Gelegenheit zur Ver⸗ 
tiefung und Erweiterung ihrer theoretiſchen 
Bildung gegeben werden. Gegenüber dem 
Abgeordneten Richter (fr. Vp.), welcher voll⸗ 
ftändige Trennung der Verwaltung von der 
Jiauſtiz ſchon für die Univerſität und Errich⸗ 
kung beſonderer ſtaatswiſſenſchaftlicher Fakul⸗ 
täten verlangt hatte, wies der Finanzminiſter 
Freiherr von Rheinbaben auf die Nothwen⸗ 
digkeit gründlicher juriſtiſcher Vorbildung für 
den Verwaltungsbeamten hin. Der Schwer⸗ 
dunkt der praktiſchen Vorbildung müſſe in die 
Verwaltung gelegt werden. Das Staats. 
eramen ſolle von allem reinen Gedächtniß⸗ 
kram entlaſtet und auf die Prüfung konzen⸗ 
trirt werden, ob der Kandidat über das Maaß 
der allgemeinen Bildung und Beherrſchung 
des öffentlichen Rechts und der Staatswiſſen⸗ 
ſchaft verfügt, welches für den höheren Ver. 
waltungsdienſt erforderlich iſt. In der fol⸗ 
Pi .— Diskuſſion ſprachen ſich die meiſten 
Redner für die Vorlage aus. Nur der Abg. 
v. Richthofen (konſ.) erklärte ſich Namens ſei⸗ 
ner Partei ſehr entſchieden gegen eine Abkür⸗ 
F zung der praktiſchen Vorbereitung und gegen 


Eine Mesalliance. 
Nabvelle von Melanie Steinrück. 
Nachdruck verboten. 


und Du meinſt, ich hätte dabei nichts mit⸗ 
zuſprechen?“ brauſte Eylau auf. „Du triffſt 
Verfügungen, ohne mich zu fragen?“ 
n „Ich handelte nach Pflicht und Gewiſſen,“ 
entgegnete ſie ruhig. g : 
Es war Deine Pflicht, mich von dem be⸗ 
| abſichtigten Verkauf des Hauſes in Kenntniß 
zu ſetzen und die Kaufſumme meinen Händen 
zu übergeben. Ich beſtehe noch jetzt darauf.“ 
„Das Haus war mein Eigenthum!“ 
„Wieviel haſt Du dafür bekommen? Ich 
brauche tauſend Franks und erſuche Dich, mir 
dieſelben ſofort aushändigen zu laſſen.“ 
1 „„du erhältſt keinen Centime von ejnem 
Gelde!“ erwiderte Julia kalt. 
Du willſt mir trotzen?“ rief er wild. 
Sie ſah ihn ſchweigend aber mit zürnendem 
Blicke an. 5 
„Ich werde Dich zu zwingen wiſſen, fuhr 
er leidenſchaftlich fort. „Wenn Du nicht im 
* nachgiebſt, wende ich mich an die Ge⸗ 
2. 

„Die ſind für mich, Du haſt kein Recht an 
— . Hauſe und an dem daraus erlöſten 
lde“, erwiderte die junge Frau unbeirrt. 
Er wußte es wohl, ſeine Drohung hatte ſie 
dur zur Nachgiebigkeit bewegen ſollen. Ihre 
Sicherheit und Ruhe reizten ihn umſomehr, 
md doc fühlte er ſich i 
„Du weigerſt Dich alſo, meine Forderung 


| 


| 


„Ganz entſchieden!“ antwortete fie feſt. 


* 
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die Verlängerung der Studien 


Semeſter. 


Beſtellungen 


ereitungsdienſt bei einem 
A Monate bei einer Selbſtverwaltungsbehörde, 


ihr gegenüber machtlos. 
erfüllen 2“ fragte er nach einer kurzen e und ermüdet, daß 


( auf fieben 
Der Entwurf wurde einer Kom⸗ 


vertagte ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr. 
RUE PER eee 


In der öſterreichiſchen Delegation 
kam auch geſtern bei der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung des Budgets des Aeußeren wieder 
mehrfach die äußere Politik zur Sprache. Zu⸗ 
nächſt beglückwünſchte Graf Schönborn die 
Regierung zu dem Einvernehmen mit Ruß⸗ 
land, welches er als wichtigſtes Moment der 
Lage betrachte, ohne damit die Bedeutung der 
Erneuerung des Dreibundes, der gewiß wich⸗ 
tig und nothwendig ſei, verkleinern zu wollen. 
Die empfehlenswertheſte Politik für den 
Augenblick ſei nach ſeiner Anſicht das Feſthal⸗ 
ten an den alten Bündniſſen und die Erweite⸗ 
rung derſelben. Miniſter des Aeußern Graf 


Goluchowski bemerkte hierauf unter Bezug⸗ 
nahme auf die Ausführungen verſchiedener 


Redner, daß die Ausfälle gegen die Bundes⸗ 
verhältniſſe Oeſterreich⸗-Ungarns in dieſem 
Jahre viel zahmer ausgeklungen hätten, als 
in früheren Jahren. Wenn, um der Oppoſi⸗ 
tion die Umkehr zu erleichtern, behauptet wor⸗ 
den ſei, daß der Dreibund heute etwas anderes 
jei, als im Jahre 1882, jo müſſe er demgegen⸗ 
über neuerdings betonen, daß der Dreibund 
von Anfang an ein Friedens- und Defenfiv- 
bündniß geweſen und heute noch daſſelbe ſei 
und daß der Dreibund 1882 ebenſo wenig eine 
Spitze gegen Jemand hatte, wie heute. In 
ſeinem Charakter und in ſeinem Weſen habe 
ſich ſomit gar nichts geändert. Der Miniſter 
zitirt alsdann ſeine vorjährigen Ausführun⸗ 
gen betreffend den Zuſammenhang zwiſchen 
den politiſchen Bündniſſen und Handelsver⸗ 
trägen und glaubt, daß die Erreichung wirth⸗ 
ſchaftlicher Verſtändigung leichter ſei, wenn 
man in politiſchem Bundesverhältniſſe ſtehe, 
als wenn man außerhalb eines ſolchen ſei; 
aber es ſei ebenſo unrichtig, daß man, weil 
man politiſche Bündniſſe ſchließen wolle, auf 
wirthſchaftlichem Gebiete große, den einzelnen 
Staat berührende Intereſſen preisgebe, als es 


zu vertreten und auf die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe gar keine Rückſicht zu nehmen. Der Mi⸗ 
niſter nimmt die Diplomatie gegen den Vor 
wurf in Schutz, als ob ſie in der Zuckerfrage 
nicht die genügende Thätigkeit und Voraus⸗ 
ſicht entwickelt entwickelt hätte; ſie habe ſich im 
Gegentheil alle erdenkliche Mühe gegeben, die 
— auszugleichen. Was die Aeuße⸗ 
rungen Kramarz bezüglich der Los von Rom- 
Bewegung, deren Exiſtenz er nicht leugne, be⸗ 
trifft, erklärt der Miniſter, er leugne auch 
nicht, daß die evangeliſchen Vereine, insbe⸗ 
ſondere der Guſtav Adolj-Berein, dieſe Be⸗ 
wegung unterſtützten; das ſeien private An⸗ 
gelegenheiten. Soweit es ſich aber um die 
deutſchen Regierungen, die preußiſche, ſäch⸗ 


; 1 könne er, der Minifſter, 
20 tſtellen, daß fie außerordentlich korrekt 
vorgegaugen ſeien und ihm keinen Anlaß zu 


einem Schritte in dieſer Hinſicht gegeben hat 
ten. Wenn die Agitation dieſer Vereine in 
Oeſterreich gegen die Geſetze verſtoße, ſei es 
Aufgabe der öſterreichiſchen Regierung, da⸗ 
gegen einzuſchreiten. Daſſelbe gelte hinſichtlich 
der vom Auslande gekommenen evangeliſchen 
Seelſorger. (Beifall.) Darauf nahm die 


Delegation den Bericht des Budgetausſchuſſes] dahi 


ſowie das Budget des Aeußern 
155 Berathung und Erörterung 
ionskredits über, 


an und ging 
\ des. Okkupa⸗ 
die nach kurzer Debatte zu 


Ende ſeführt wurde. Bei der Abſtimnum 
ergab ſich jedoch Beſchlußunfähigkeit, weshald 


die Sitzung geſchloſſen werden mußte. Nä 
Sitzung 5. 9 5 R S 


Letroffen ſein, 


Juni nach London abreiſe, um 


unrichtig wäre, nur wirthſchaftliche Intereſſen T 


daß Kitchener 


Stettiner Zeitung. 


die Hoffnung noch nicht auf, daß die Unab- 
hängigkeit der Burenſtaaten doch noch dem 
Frieden zu Grunde gelegt wird. Aus Amſter⸗ 
dam, dem Sitz der Transvaalbank, meldet ein 
Telegramm, daß ohne Unabhängigkeit kein 
Frieden für möglich gehalten werde. Das 
Brüſſeler Burenzentrum rechnet beſtimmt mit 
dem Scheitern der Friedensverhandlungen. 
Günſtigen Falls könnte ein Waffenſtillſtand 
von zwei bis drei Monaten zu Stande kom⸗ 
men. — Ein Extrablatt der „Evening News“ 
enthält von angeblich gut informirter Seite 
ie Mittheilung, daß dem Kabinet geſtern eine 
unangenehme Ueberraſchung bereitet wurde 
durch den Empfang einer Depeſche Milners, 
die beſagt, daß die Burenführer in Pretoria 
Montag nochmals die britiſchen Hauptbedin⸗ 
gungen zur Sprache gebracht und ſtarke 
Zweifel darüber ausgedrückt haben, daß ſie im 
Stande ſein würden, die große Minderheit in 
Vereeniging von der Nothwendigkeit zu über⸗ 
zeugen, die Verzichtleiſtung auf die Unabhän⸗ 
gigkeit zu genehmigen. Das Kabinet beſchloß, 
Kitchener zu inſtruiren, keine weiteren Er⸗ 
örterungen zu geſtatten und die Burenführer 
ſofort nach Vereeniging zurückzuſenden. Die 
endgültige Entſcheidung der Burenkonferenz 
müſſe binnen zwei Tagen erfolgen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer beſuchte geſtern zum erſten 
Male jeit dem Tode der Kaiſerin Friedrich 
wieder das Opernhaus und wohnte dem Ab- 
ſchluſſe der Verdi⸗Feſtſpiele bei. Im Zwiſchen⸗ 
akte übereichte der Monarch dem Direktor 
Angelo Neumann und dem Kapellmeiſter 
Vigna Ordensauszeichnungen. — Dem Für⸗ 
ſten Heinrich XIV., Regenten des Fürſten⸗ 
thums Reuß ä. L. ſandte der Kaiſer zu ſeinem 

eſtrigen 70. Geburtstage ein in den herz⸗ 
ichſten Worten abgefaßtes Glückwunſchtele 
ramm. — Zur Frühjahrsparade ſind bereits 

r Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin 
und Prinz und Prinzeſſin Friedr. Auguſt von 
Sachſen in Berlin eingetroffen. König 
Chriſtian von Dänemark trifft in den nächſten 
agen in Wiesbaden zum Kurgebrauch ein, 
er iſt geſtern von Kopenhagen abgereiſt. — 
Der Kaiſer⸗Maikäfer iſt beim Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment, das, wie man weiß, im Volks- 
munde den Namen „Maikäfer“ führt, noch 


pflegt. 


furt a 


Die vom damali 


führte Brigade hatte bereits in der Um⸗ 


ia 30 Ka 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, M 
Elberfeld W. Thienes. 5 
Hamburg Wlan Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
ar Gerſtmann. 


Halle a S. Jul. Barck 4 Co 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gen Kronprinzen ge- — In Köslin erklärten ſich in der General 


verſammlung des Konſervativen Vereins die 


gebung Berlins ihre Felddienſtübungen ge⸗ beiden Landtags⸗Abgeordneten des Wahl⸗ 
macht, als der Befehl kam, nach Charlotten- | freijeg, von Blankenburg⸗Kaltenhagen und 


burg zu marſchiren. Dort ward den drei Re⸗ 
gimentern die Ueberraſchung, im Schloßpark 
an dem ſchwerkranken Kaiſer zu defiliren und 
ihm ein einziges Mal in das gütige Auge zu 
ſehen. Der Kaiſer ſaß in ſeinem Wagen, in 
Uniform — aber der Held von Königgrätz und 
Wörth war ein todeswunder Mann, deſſen An⸗ 
blick auf jedes Soldatenherz ergreifend wirkte. 
Es war das erſte und letzte Mal, daß ſich Kai⸗ 
4 Friedrich ſeinen Truppen gegenüber be- 
and; in ſeinen Zügen, die vom Leid ſichtlich 
berührt waren, ſpiegelte ſich die Gemüths⸗ 
bewegung. Aber es muß doch wohl eine freu⸗ 
dige geweſen ſein; denn auf dem Zettel, den 
der kranke Kaiſer ſeinem Sohne reichte, ſtan⸗ 
den die Worte: „Zufrieden und eine große 
Freude empfunden!“ Das Andenken an dieſe 
einzige Truppenſchau des edlen Dulders iſt 
durch ein Bild verewigt, das Georg Koch im 
Auftrage des Kaiſers gemalt hat. Als Relief 
wird der Vorgang an dem Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal dargeſtellt werden, das Profeſſor 
Uphues im Auftrage der Stadt Charlotten⸗ 
burg ausführt. 

— Eine amtliche Depeſche des amerika⸗ 
niſchen Botſchafters in Berlin erklärt die Mel- 
dung für falſch, daß die deutſche Regierung 
gegen die Ernennung des Kapitäns Potts zum 
Marineattachee in Berlin proteſtirt. „Evening 
Sun“ ſagt, die herzlichen Beziehungen mit 


Deutſchland würden getrübt worden ſein, S 


wenn die deutſche Regierung Potts bean⸗ 
ſtandet hätte. Potts tritt ſeinen Poſten in 
Berlin im Oktober an. Montag wurde er 
dem Kammerherrn des Kaiſers vorgeſtellt. 


Ausland. 

In der italieniſchen Deputirten- 
kammer erklärte geſtern der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Baccelli auf eine An⸗ 
frage, daß es in der Kolonie Benadir keine 
Sklaverei gebe. Der Sklavenhandel ſei dort 
ſtreng verboten. Bei der darauffolgenden Be⸗ 
rathung des Kredits für die Chinaerpedition 


erklärte der Miniſter des Aeußern Prinetti, | den 


die Regierung beabſichtige in China keine Ge⸗ 
bietserwerbung. In Bezug auf den wirth 


nicht eingetroffen. Der Kaiſer pflegt nämlich] ſchaftlichen und kommerziellen Standpunkt 


ſeit Jahren ſchon den erſten ihm zu Geſicht 
kommenden Maikäfer regelmäßig dem ge⸗ 
nannten Regimente 1 . hat aber in 
dieſem Jahre wegen des kühlen Wetters wohl 
noch keine Gelegenheit zu dieſer Sendung ge⸗ 

bt. — Heute beginnt in Eiſenach die ſeit 50 

ahren beſtehende Konferenz der evangeliſchen 
Lirchenregierungen Deutſchlands. Auf die 
Tagesordnung iſt neuerdings ein Antrag von 
Sachſen-Koburg⸗Gotha geſeßt, der die am 26. 
Dezember v. J. bei der Feier des 300jährigen 
Geburtstages Ernſt des Frommen auf dem 
Schloſſe Friedenſtein wieder angeregte Frage 
einer engeren Verbindung der Landeskirchen 
auf dem begrenzten Gebiet gemeinſchaftlicher 
Behandlung beſtimmter äußerer Kirchenange⸗ 
legenheiten in den Kolonien, den Schutz⸗ 
gebieten u. ſ. w. zum Gegenſtande hat. Mit 
dem Referate über dieſe Frage iſt der General- 
Superintendent D. Kretſchmar betraut. — In 
Magdeburg haben ſich ſämtliche Bankfirmen 
dahin geeinigt, während der Sommermonate 
ihre Geſchäftsräume an jedem Sonnabend um 
4 Uhr Nachmittags für das Publikum zu 
ſchließen. — In Auguſtenthal bei Lüdenſcheid 
iſt das Denkmal Kaiſer Wilhelms vollſtändig 
zerſtört worden, nachdem das Reliefbild des 
Kaiſers ſchon einige Tage zuvor gewaltſam 
entfernt worden war. Von den Thätern fehlt 
jede Spur. — In Stuttgart brachte die Volks- 
partei in der Kam den Antrag ein, den 


Beſitzern der Weinberge, deren Erträgniſſe 
unter dem Froſt gelitten n, eh 


an der Grundſteuer zu 


Deutſchlan). 


Berlin, 29. Mai. Die Erinnerung an die 


Li 


noch rechtzeitig zur Krönungsfeier einzutreffen. einzige Truppenſchau Kaiſer Friedrichs, am 


In d 


Nacken, 
bat in leiſem Schmeichelton: 
liebe, liebe Mama, ich bin noch 
„Ja, Du biſt noch da, mein theures Kind!“ 
rief die unglückliche Frau, „und für Dich will 
ich weiter ringen und kämpfen.“ 

| Sie trocknete ihre Thränen, und die Mutter- 
liebe beſie 


air ne nicht, 


] gte allmälig ihren Schmerz. Es 
fiel ihr ein, daß ſie der Baroneß Tesborpf ver⸗ 
ſprochen hatte, ſich zu der Geburtstagsfeier 
ihres Onkels einzufinden. Lieber wäre ſie zu 
Hauſe geblieben, aber ſie fürchtete dadurch 
Eugenie zu verletzen und hatte auch niemand, 
zun ihr Ausbleiben entſchuldigen zu laſſen. 
So entſchloß ſie ſich endlich, zu gehen, aber 


nur kurze Zeit daſelbſt zu verweilen. Schnell auch der alte Herr gemüthlich und unterhielt milienſalon betreten, war außer der Baronin „Sind die Reinheit und Güte des 


hatte ſie ihre einfach geſchmackvolle Toilette ge⸗ 
ordnet, brachte hierauf ihr Söhnchen zu der 
freundlichen Frau Doktor und machte ſich auf 
den Weg. ö 
Trübe Gedanken und Bilder ſtürmten aufs 
neue auf ſie ein, während ſie raſch 
verfolgte. Sie fühlte ſich unglücklicher denn 
je. Die Erinnerung an den Majoratsherrn 
erwachte mit ungeahnter Macht, und die 
Sehnſucht nach dem geliebten Manne drohte 
ihr das Herz zu ſprengen. Vergebens kämpfte 
ſie gegen ihre Gefühle. Die Liebe wollte ſich 
der Pflicht nicht mehr beugen und verlangte 
ſtürmiſch ihr Recht. 
hielt ſich für unfähig, jetzt in den Kreis fröh⸗ 
lich geſtimmter Menſchen zu treten. 
war nur noch wenige Schritte 
Rochowſchen Hauſe entfernt und füh 


* 


de 


von 
te ſich 


1 


7 


immer erſt einige Minuten ruhen 
— f 


en europäiſchen Burenkreiſen giebt man] 29. 


Sie wollte umkehren, ſie 


m 
ſo 
ſie in Eugeniens von 

wollte, ruhigt un 


Mai 1888, wird vom Kaiſer pietätvoll ge⸗ 


zu erzählt und mit meinem ve große 
h e 
Kleinigkeit, dann führe ich Sie in das Fa⸗ 


fühlte ſie ſich auch geiſtig wieder friſcher und 
begab ſich mit der Varoneß zur Begrüßung 
des alten Herrn. „Sprechen Sie gleich fran⸗ 
zöſiſch, damit gewinnen Sie ſein Herz am 
ſchnellſten,“ ſagte Eugenie, während 05 die 
immer ſchritten. Julias Herz klopfte 
ang; ſie wußte ſelbſt kaum, warum ihr jo 
ängitich zu Muthe war. en, 
raf Rochow empfing Julia ein wenig zu- 
rückhaltend, doch freundlich, Eugeniens Mut- 
ter um ſo liebenswürdiger. Allmälig wurde 


ſich eingehend mit der Jungen Frau. Die 
Baroneß hatte Recht gehabt: ihre fein accen⸗ 
tuirte Ausſprache brührte ihn angenehm. Er 
hatte am Morgen die begeiſterte Lobrede, 
welche Eugenie ihrer Freundin gehalten, 


ihren Weg achſelzuckend angehört. Er hielt nichts von fie hatte kein 


dem Umgang mit Perſonen geringeren Stan⸗ 
des, aber ſeiner Nichte zu Liebe wollte er ſein 
Vorurtheil überwinden und hatte eingewilligt, 
Madame Enners bei ſich zu empfangen. Der 
günſtige Eindruck, den die vermeintliche 
Wittwe auf ihn machte, 
jedes vorgefaßte ungünſtige Urtheil. 


egonnene Geſpräch lebhafter fortführend. 


tte ble n wollen. 
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So werden wir an anderer Stelle weiter bevor fie den weit antrat. G enehm . 
5 5 — rief er und — — — S 3 ern 14 85 2 die a Eylau ? mache ku Gattin Fa 
e it les Recult wand besten augen ante ir bee 5 ene oe fte, de serien C e is fall. 


Julia mußte der liebenswürdigen Zurede 
willfahren. Nachdem ſie ſich körperlich erholt, 


wolle die Regierung alle italieniſchen Unter ⸗ 
nehmungen unterſtützen, die geeignet ſeien, 
Handel und Induſtrie zu entwickeln, und ſie 
habe in jedem Falle hiernach gehandelt, wo 
ſich eine Gelegenheit zur Wahrung dieſer 
Intereſſen und ebenſo derjenigen italieniſcher 
Miſſionare geboten habe. Italien müſſe in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern durch Kriegs⸗ 
ſchiffe vertreten ſein. Die nöthigen Ausgaben, 
die geringer geworden ſeien und ſich noch wei⸗ 
ter vermindern würden, ſeien durch die von 


Provinzielle Umſchau. 

Der Firma Otto Wilhelm in Stral- 
und wurde der Internationalen Aus- 
tellung für Ko t, Nahrungsmittel ⸗ und 
N ge zu Paris auf die zum in⸗ 
u ausländiſchen Patent angemeldeten 
Vacua- und modernen Dampfkochapparate 
die höchſte Auszeichnung, die Goldene Me⸗ 
daille, zuerkannt. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Pommerſchen Zuckerfabrit Anklam 
beſchloß die Zahlung eines Rübenpreiſes von 
1 Mk. pr. Ztr. exkl. Transportkoſten und einer 
Dividende von 15 Proz. — In Belgard 
a. P. wird der Bürgermeiſter Böhmer zum 
1. Oktober mit 2660 Mark penſionirt. Der 
neue Bürgermeiſter erhält ein Gehalt von 
3600 Mark nebſt 400 Mark Wohnungsgeld- 


zuſchuß. Die Stelle wird gleichfalls zum 
1. Oktober ausgeſchrieben. — In Schlawe 
ſtürzte i einer Probevorſtellung auf dem 


Drahtſeil ein junger Seiltänzer aus beträcht⸗ 
licher Höhe herab, ſchlug auf eine ſeitwärts 
ſtehende Bank und erlitt außer einer Ver⸗ 
ſtauchung auch einen Bruch des linken Armes. 


Firzlaff⸗Degow, zur Annahme eines Mandats 


auch für die nächſten Wahlen bereit. — In 
Schwedt a. O. hat dieſer Tage der „Natur⸗ 
menſch guſtaf nagel“ ſeinen Einzug in 
Badehoſen gehalten und hat, wie überall, ein 
ſehr gutes Geſchäft mit dem Verkauf ſeiner 
Anſichtskarten gemacht, für welchen er jetzt 
einen beſonderen Begleiter engagirt hat. 
Nagel befindet ſich auf dem Wege nach 
Paläſtina — über Schwedt? — In Swine⸗ 
münde hat ſich ein Naturheilverein begrün⸗ 
det. — Der „Pommerſche Hof“ in Oſtſwine 
iſt im Subhaſtationstermine für 38 500 Mk. 
veräußert worden. 
Kunſt und Literatur. 


Die Langenſcheidtſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung, Berlin, hat ſich nun auch entſchloſſen, 
Unterrichtsbriefe zur. Erlernung der 
ſpaniſchen Sprache nach der Original- 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt herauszu- 
geben. Alle 14 Tage erſcheint ein Brief 
A1 Mark im Umfange von 16—24 Seiten. 
Das ganze Werk umfaßt zwei Kurſe a 18 
Briefe und mehrere werthvolle Gratisbeilagen. 
Bei Vorausbezahlung des ganzen Werkes ſtellt 
ſich der Preis auf nur 27 Mark. leber den 
bereits vorliegenden erſten Brief ſchreibt 
Franeisco Fronner, Lehrer der ſpaniſchen 
prache: „Die phonetiſche und methodiſche 
Ausarbeitung der Ausſprache iſt ſehr gründ⸗ 
lich und nach einem wohl durchdachten Plane 
durchgeführt. Die den Deutſchen anhaftenden 
Ausſprachefehler ſind dabei beſtens berück⸗ 
ſichtigt. Die Verfaſſer weichen den Schwierig 
keiten nicht aus, ſondern ſuchen dieſelben viel⸗ 
mehr geradezu auf. Eine derartig vollſtändige 
Unterweiſung in der ſpaniſchen Ausſprache 
findet ſich in keiner bisher erſchienenen Gram⸗ 
matik. Die Verfaſſer erweiſen ſich als tüchtige, 
energiſche Lehrer und beſitzen ausgiebige 
Kenntniſſe und Erfahrungen, ſo daß nach dem 
erſten Briefe zu ſchließen das geſamte Werk 
ſeine volle Exiſtenzberechtigung erweiſen und 
n Lehrern ebenſo nützlich und willkommen 
ſein wird, wie dem Lernenden ſelbſt. Sie 
haben in ihren Ausfithrungen ſtets den Selbſt⸗ 
ſtudirenden vor Augen, und ihre ganze Dar⸗ 
— gleicht einem mündlichen Vor⸗ 
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Nachdem Robert Heymann mit ſeinem 
einaktigen Drama „Herrenrecht“ auch im 
Danziger Wilhelm⸗Theater einen entſcheiden⸗ 
den Erfolg zu verzeichnen hatte, hat derſelbe 
im Verlage von H. Dege-Leipzig zwei neue 
Einakter erſcheinen laſſen, welche ſicher den⸗ 
ſelben Beifall finden werden, es find dies eine 
Volkstragödie „Gerechtigkeit“ und eine dra⸗ 
matiſche Scene „Opfer der Geſellſchaft“. 
„Die Affaire Humbert -Crawford, die gegen⸗ 
wärtig die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe rege 
erhält, weiſt eine verblüffende Aehnlichkeit 
mit einem kürzlich aufgeführten Drama von 
Alfred Noſſig, Berlin, auf, mit dem „Hoch⸗ 
ſtapler“, der jedoch vor dem Vekanntwerden 
der Humbert-⸗Crawford'ſchen Machinationen 
geſchrieben wurde und über die Bretter ging. 
Das Intereſſe daran iſt nun, daß die faſt bis 
ins Detail hinreichende Uebereinſtimmung 
keine zufällige iſt. Alfred Noſſig hat bis vor 
Kurzem in Paris gelebt. Einem Theil der 
Geſellſchaft waren damals ſchon die Verhält⸗ 
niſſe der Humberts nicht unklar und ver⸗ 
dächtig, geraume Zeit bevor fie durch die Ge⸗ 
richte an die breite Oeffentlichkeit gela 
ſind. Alfred Noſſig hat ſein Schauſpiel in 
Paris geſchrieben und dabei die Humbert und 
ihr Gefolge als Modelle benutzt, ohne ſich 
jedoch dadurch zur Ausnutzung ſenſationeller 
Effekte verleiten zu laſſen und ohne ſich 
ſklaviſch an die wi Vorgänge und 
Skandalgeſchichten zu binden. Es liegt bier 
der ganz merkwürdige Fall vor, daß eine 
„cause célèbre“ für die Bühne bearbeite 
wurde, und als Drama zur Aufführung ge⸗ 
langte, bevor ſie den Tribunalen und dem 
weiteren Publikum irgendwie bekannt gewor⸗ 
den war. Das überaus ſpannende Drama 
deſſen Buchausgabe im Verlage von Hermann 


Er war eigentlich in anderer Abſicht zu Julia gegenüberſah. Sollte dies eine 


gegangen, als ſein Auftreten bezeugt; er hatte 
es zu einem vollſtändigen Bruch bringen 
wollen, aber in anderer Weiſe. Er hatte ſie 
als den ſchuldigen Theil bloßſtellen, ſie mit 
Vorwürfen einſchüchtern wollen und nicht auf 
ein ſo ruhig ſicheres Entgegentreten gerech⸗ 
net. Er war von einem Punkt zum andern 


ſchaden 


e beabſichtigte 
1 ſpielte hier ein 
froher, geheimnißvoller Zufall? & 

ie 


Julia hatte ſich ſchneller gefaßt wie er. 
erwartete furchtlos ſeinen Blick und führte 
ihre Rolle als Wittwe Enners muthig durch. 
Sobald Eylau ſich bewußt war, daß er keine 
kompromittirende Enthüllung zu befürchten 


Demüthigung werden, oder 


verwiſchte unerwartet Verwandten 


„Sie iſt wirklich eine angenehme und, wie 
Aber f = ſcheint, feingebildete Dame,“ dachte er, das Gaſt zu begrüßen, zog ſich die Gräfin in eine 
ie 
ulia Nabel daß fie nur wenige Minuten flüſterte fie 

Alle Vangigfeit war 
ſie fühlte ſich wieder be⸗ 
von 7 — leutſeligen Weſen des die Baroneß. „Kouſin Alphons 


mit ſich jelbit. blieb er ſtehen, als er ſich Julia ſo unerwartet ar N 


geſprungen, ohne jein Ziel erreicht, ohne ſeine hatte, kehrte ſeine Sorgloſigkeit zurück, nur 


eigentliche Abſicht ausgeführt zu haben. Der bisweilen ſtreifte ſein Auge verſtohlen die 


Zorn und die Aufregung hatten ihn der Freundin der Baroneß. f 

Selbſtbeherrſchung beraubt. Morgen wollte „Wie gefällt Ihnen meine Wittwe?“ 
er noch einmal zu ihr gehen und es zu einer Eugenie lächelnd. „Iſt ſie nicht reizend 
Entſcheidung bringen. Noch auf dem 


fen 


ſchäftigten ihn dieſe Gedanken, und nur mit erwiderte er geringſchätzend. 
Mühe erlangte er endlich die nöthige Faſſung. „Warum? Etwa weil ſie bürgerlich iſt?“ 
Als Eugenie mit Julia den kleinen Fa- entgegnete das junge Mädchen unwillig. 
zens, 
und dem Grafen Niemand anweſend. Erſt der Adel der Seele nur an das Wörtchen „von“ 
nachdem ſie ſchon längere Zeit ſich mit dem gefeſſelt? Ich hätte Sie nicht für ſo kleinlich 
alten Herrn unterhalten, meldete ein Diener gehalten, Kouſin!“ 
den Oberſtallmeiſter Grafen Eylau. „Herr Graf von Eylau!“ meldete der Diener 
Wie vom Blitz getroffen fuhr Julia auf; zum zweitenmale, und wenige Sekunden 
ie Ahnung, wie nahe ihr Gatte ſpäter trat der Majoratsherr Werner v. Eylau 
dem Rochom'ſchen Hauſe ſtand. Er hatte nie in den Salon. Julia fuhr mit der Hand nach 
den Namen des Grafen gegen ſie erwähnt, nur dem Herzen, Todtenbläſſe bedeckte ihre Wan⸗ 
nebenbei von reichen, augeſehenen Verwandten gen, fie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. Wie 
geſprochen, deren Eimer ſeine Stellung gebannt ruhten ihre Blicke auf dem Geſicht des 
verdanke. Sie hatte nie näher nach dieſen geliebten Mannes. Graf Rochow ſtellte den 
gefragt? was klimmierten dien Neugekommenen der Baronin und deren Toch⸗ 
ſelben ſie, was hatte ſie von ihnen zu hoffen? ter vor. Unterdeſſen machte der Oberftall- 
Während Graf Rochow ſich erhob, um ſeinen meiſter ſeiner Gattin eine drohende Geberde, 
{ die ſie zum Fortgehen auffordern follte. Aber 
„Laſſen Sie mich jetzt gehen.“ die Gräfin achtete ſeiner nicht. 
Eugenie zu, welche ſich ihr freund. „Sie kennen ſich ja!“ wandte der alte 
lich näherte. ſich dem jüngeren Eylau zu, „und Kouſin 
„Nicht doch, Sie müſſen blei n.“. verſetzte ner Deiner Freundin vorzuſtellen, ˖ 
kommen Sie Du wohl ſelbſt“, lächelte er Eugenie an. 


daß ich Sie mit meiner Freundin bes . IT” 


Ecke zurück. 


mache!“ rief fie dem Eintretenden zu. 
Eylau folgte ihrem Ruf. Aber wie erſtarrt 


Wege „Ich halte eine Madame Enners nicht für 
u ſeinem Gönner, dem Grafen Rochow, be- einen Umgang der Baroneß von Tesdorpf!“ 


PD 
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Seemann Nachfolger in Leipzig (Preis 2 Mk.) ſendung eines Delegirten des Kuratoriums, 
rſchienen iſt, hat im April d. J. feine von des verſtorbenen Konitzki, bei Seite geſchoben 
einem ſtarken Bühnenerfolge begleitete Erſt⸗ worden ſei. — Präſ.: Sie haben bei Ihrer 
aufführung im Theater des Weſtens zu Ber⸗ früheren Vernehmung die Thatſachen nicht be⸗ 
lin erlebt, und wird jedenfalls binnen Kurzem |ftritten. Ich weiß nicht, ob Sie gut daran 
an einer größeren Zahl unſerer beſſeren Thea⸗ thun, alles jetzt abzuleugnen. Sollten Sie 
ter aufgeführt werden. a nicht beſſer handeln, gewiſſe Dinge ene fand man auch einige auf. Aber die Zeit ver⸗ 
22 v NETTE Er Ed. Sanden: Nach meiner U erzeugung rann, und Mme. Humbert betheuerte noch 
. 44iieFtiſt das Deckungsverhältniß nicht in ungeſetz⸗ immer, daß noch zwei Perlen an der Zahl fehl⸗ 
Gerichts⸗ Zeitung licher Weiſe verſchoben worden. — Die Beweis⸗ ten. Und die ernſten Männer des Geſetzes 
f 8 ſaufnahme wendet ſich zunächſt der Frage zu, ſtürzten ſich von Neuem unter die Möbel und 
Im Prozeß Sanden und Genoſſen in ob die oben erwähnten Breslauer Hypotheken ſuchten die beiden fehlenden Perlen. Das 
Berlin wurde geſtern zunächſt über die Frage von 974000 Mark nach Art der Verbindung dauerte Stunden lang. Die Zeit zur Beſchlag⸗ 
berhandelt, wer als Sachverſtändiger zu dem der Preußenbank mit der Firma G. von nahme war längſt vorbei, und man durfte 
Thema der Untreue antveiend fein ſoll. Gegen Pachalys Enkel in Breslau als Pfandbrief nicht mehr dazu ſchreiten. Am folgenden 
die Sachverſtändigen⸗Qualität der beiden ehe⸗ deckung dienen konnten oder nicht. — Der Tage aber leiteten die Bevollmächtigten der 
maligen Angeſtellten der Preußenbank Voll- Sachverſtändige Kommerzienrath Lucas hat Madame Humbert ein neues Verfahren ein, 
mann und Richter wurde ſeitens der Verthei⸗ feſtgeſtellt, daß ſchleſiſche Grundeigenthümer] durch das das erſte aufgehoben wurde. Der 
diger proteftirt unter dem Hinweiſe, daß die gegen Verſprechen der Zahlung von Baugel⸗J Streich war gelungen. Der Anwalt, der 
beiden Herren ſeinerzeit entlaffen worden ſeien dern der Preußiſchen Hypotheken⸗Bank Hypo. Gerichtsvollzieher und die Schreiber waren 
und als Bank⸗Sachverſtändige nicht erachtet theken eintragen ließen. Die Hypotheken ließ wie die anderen Gläubiger hineingefallen. 
werden können. Sie könnten höchſtens ſich die Breslauer Firma zediren und zahlte[ Das berühmte Perlenhalsband aber ver⸗ 
Zeugen⸗Qualität haben. Trotz des Wider⸗ jeweilig die fälligen Raten an die Grund- pfändete Mme. Parayre am Tage der Flucht 
pruchs des Staatsanwalts Beeck beſchloß der ſtücksbeſitzer. Es beſtand ſonach wohl eine im Leihhaus, und fie erhielt 43000 Franks 
Gerichtshof, daß die Sachverſtändigen Boll. Forderung der Firma Pachaly gegen die dafür. i 8 
et = 18 85 1 augen zu 3 ann Hypotheten-Bank, doch hatte die Bank ... 
men ſeien und deshalb den Saal zu ver⸗ (fe keine Valuta gezahlt. Trotzdem wur⸗ 5 
sun r PN, wurde e Be ſolche Hypotheken dem Treuhänder als „Kopfſchmerzen.“ 
andgerichtsrath Müller vernommen, der den Unterlage für die Pfandbriefausgabe aus⸗ » Mei opff 5 iſt un⸗ 
Angeklagten Ed. Sanden nach ſeiner Ver⸗ gehändigt. Gegen dies Gutachten des Sach⸗ ee re Kiki per Ent: 
haftung zuerſt kurz vernommen hat. Er foll verſtändigen machen die Rechtsanwälte Bern⸗ artung des Menſchengeſchlechts, die mit der 
darüber ausſagen, ob ſich der Angeklagte ſtein und Bollert in den verſchiedenſten Punk⸗ iviliſation eng verknüpft iſt. Ebenſo wie die 
wirklich in einem Zuſtande ſeeliſcher De⸗ ten eine große Reihe von Einwänden und be⸗ kervoſität find die Kopfſchmerzen ſeltener, je 
breſſion befunden hat. Der Zeuge bekundet: ſtreiten insbeſondere die Richtigkeit des von einfacher die Verhältniſſe des Lebens ſind, und 
der Angeklagte ſei nicht beſonders aufgeregt, ihm vorgebrachten Zahlenmaterials. Die Ver- die Urſachen liegen natürlich in der ganzen 
ſondern ſehr ſtill geweſen. Er habe demſelben theidiger ſtellen den Antrag, als Gegenjad)| Art der Entwickelung, in der übermäßigen 
in kurzer Vernehmung die Punkte vorgeleſen, verſtändigen gegen die zahlenmäßigen Feſt⸗ Arbeit und Anſtrengung, beſonders der geiſti⸗ 
die ihm zur Laſt gelegt werden. Es handelte ſtellungen des Kommerzienraths Lucas den en Kräfte, welche die Jetztzeit erfordert. Mit 
Bücherreviſor Reuter als Sachverſtändigen zu Recht wird daher in der bekannten Prof. 
vernehmen. Von den vorgeladenen Sachver⸗ 0 
ſtändigen, Bankdirektoren Dr. Gelpcke und 
Juſtizrath Braun, ſind Schreiben eingegan⸗ 
gen, in denen ſie für ihr Nichterſcheinen ver⸗ 
ſchiedene Gründe angeben. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, 1. den Sachverſtändigen Oliven kom⸗ 
miſſariſch in feiner. Wohnung zu vernehmen; 
2. die Bankdirektoren Dr. Braun und Dr. 
Gelpcke unter Hinweis auf $ 75 der Straf- 
prozeßordnung für verpflichtet zu erklären, als 
Sachverſtändige zu fungiren, da fie das Ge- 
werbe, deſſen Kenntniß Vorausſetzung ihrer 
Begutachtung iſt, öffentlich zum Erwerbe aus⸗ 
üben und ihre vorgebrachten Gründe nicht 
ſtichhaltig find. 3. Den Bücherreviſor Reuter 
als Gegengutachter über das zahlenmäßige 
Material zu vernehmen. 4. Einige der von 
der Vertheidigung angebotenen Beweiſe zu 
erheben, andere dagegen abzulehnen. Um 
dem Bücherreviſor Reuter Gelegenheit zu 
geben, das umfangreiche Zahlenmaterial ein⸗ 
zuſehen, vertagt, der Vorſitzende die Verhand⸗ 
lung auf Donnerſtag. 


— Zum Millionenſchwindel in Paris er⸗ 
zählt der „Figaro“ ein ſpaßhaftes neues Bei⸗ 
ſpiel, mit welcher unglaublichen Erfindungs⸗ 
gabe Mme. Humbert auf immer neue Mittel 
und Kniffe kam, um auch aus der ver⸗ 
en = DER — 2 25 
Vorausſicht bekundete. — Angeklagter Bud; 2. Mai e ſich bei Mme. Hum ein mi 
müller erklärt ſich auf Befragen im . regelrechter Vollmacht verſehener Anwalt ein. 
meinen für ſchuldig, in der angegebenen Weiſe In ſeiner Begleitung befanden ſich ein 
egen das Hypothekengeſetz verſtoßen zu haben. Gerichtsvollzieher und ſein Schreiber, die im 
Ve Bank ſei mit großen Verpflichtungen in Falle, daß die Schuld, wegen der man klagte, 


Humbert kriechen auf dem Boden herum und des Kaiſerhofes, die Begrüßungsfeier wird in Joder freie Wohnung und freie Dienjtflerdund 
machen Jagd auf die Perlen.... Der Gerichts- den Kellerſchen Feſtſälen in der Köpenider- |— 1. Juni 1902 und 1. Juli 1902, Stets 
vollzieher ſucht unter dem Tiſch, der Anwalt ſtraße ſtattfinden. Neben den Berathungen, königliches Landgericht, ſtändiger Kanzle 
unter den Seſſeln und die Schreiber unter den welche täglich von 9—1 und 3—5 Uhr erfolgen, gehülfe, für das gelieferte Schreibwe 
wird auch für Unterhaltung und Zerſtreuung wird eine Vergütung nach der Seitenzahl ge 
der Delegirten geſorgt werden. Die Betheili- währt, fie kann von 5 bis 10 Pf. für jede Seim 
gung am Hausbeſitzertage ſeitens der Stetti- beſtimmt werden. — 1. September 190 
ner Grundbeſitzer wird in dieſem Jahre eine Stettin, kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, A 
außergewöhnlich große ſein. f Mark Gehalt und der geſetzliche ohne 
— Das Elyſium⸗ Theater bringt geldzuſchuß. — 1. Juli 1902, Tribſees, Mage 
am Sonntag eine Doppel⸗Vorſtellung, indem neben ſtrat, Bureau -Aſſiſtent, 600 Mark Gehalt. 
Flachsmann als Erzieher“ noch die tolle Lauf'ſche — Nachdem heute die Fouriere die Stadt 
offe „Penſion Schöller“ in Scene geht; im verlaſſen, rücken morgen früh die hieſigen 
erſten Stück ſpielt Herr Direktor Gluth den Artillerie⸗Regimenter zur Schießübung 
„Schulrath Prell“, Herr Heims den „Flachs⸗ nach Hammerſtein aus. 
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mann“. 0 — Die Statuten für die neubegrü 
— Die Bückeburger Bauern, das [Pen ionskaſſe der Beamten den 

luſtige Enſemble, welches ih ſchon früher hier „Vulkan“ haben die Genehmigung fe en? 
auf das vortheilhafteſte eingeführt hat, trifft! der königlichen Regierung nicht erhalten, da 
wieder ein und wird am Sonntag in Reichert's] darin nicht alle Beſtimmungen des B. G. 
Garten (früher Kotz) feine heiteren Soireen be⸗ berückſichtigt find; die Verhandlung wegen 
ginnen. Dieſelben zeichnen ſich bekanntlich durch Aenderungen der Ausſtellungen der Regie, 
Vielſeitigkeit aus, da bei denſelben neben muſi⸗ rung ſind ſofort aufgenommen. 

kaliſchen Solo⸗ und Geſamtvorträgen auch Solo⸗ — Geſtern Vormittag 9,7 Uhr trafen mit 
und Quartettgeſang, ſowie luſtige Einzel⸗ und dem Berliner Zug 122 Studirende der Tech⸗ 
Enſemblenummern geboten werden. niſchen Hochſchule in Charlottenburg (A 

— Aufſehen erregt in weiten Kreiſen die Berg⸗Akademie) unter Führung des . 

ſchon vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung Bergrath Prof. Dr. Wedding hierſelbſt ein 
des Hauptmanns a. D. v. Sch. Gegen denſelben] und begaben ſich ſofort mittelſt Dampfer nat 
ſchwebt eine Anklage wegen Erpreſſung. Ein Kratzwiek zur Beſichtigung des Eiſenw a 
Schiffskapitän war wegen einer Havarie zur] „Kraft“, woſelbſt fie bis zum Nachmittag ver! 
Unterfuchung gezogen und ſprach ſich gegen Sch. weilten. Um 4 Uhr kehrten ſie nach Stettin 
über die Sache aus. Dieſer erklärte, daß er die zurück und nahmen, wie in früheren Jahren 
Akten eingeſehen habe, darnach ſtände die Sache] bei dieſen Ausflügen, im „Hotel Viktoria“ ein 
ſehr ſchlecht, es ließe ſich aber wohl etwas machen, 


gemeinſames Mahl ein. Nachmittags 62 
wenn man mit dem Reichskommiſſar des See⸗ 


trafen weitere 35 Studirende unter Lan 
amtes Rückſprache nehme. Dies ließe ſich am Boenicke hierſelbſt ein und nahmen im „Hote 
beſten bei einem „Sektfrühſtück“ machen. Der 


Viktoria“ Wohnung, dieſelben verbleiben biß 
Kapitän gab an Sch. ſodann 100 Mark für 


Sonnabend hier, um im Eiſenwerk „Kraſt 
dieſes Frübſtück. Die Verhandlung gegen den wiſſenſchaftliche Unterſuchungen borzuneh ne 
Kapitän vor dem Seeamt lief auch infofern — Ueber das Vermögen des Goldſchmieds 
ünftig ab, als derſelbe mit einer Rüge davonkam. und Juweliers Wilhelm Paul zu St 1 
Einige Tage fpäter kam er wieder mit Sch. zu⸗ tin, Magazinſtraße 2, iſt das Konkurs 
ſammen, und dieſer ſprach ſeine Freude aus, „ba verfahren eröffnet. 1 1 2 
es geholfen habe“, bedauerte aber, daß er mit — Das erſte diesjährige Militär- 
der Sache größere Unftände gehabt habe, denn Monſtre⸗Konzert findet am morgigen 
der Reichskommiſſar ſei verreiſt geweſen und] Freitag im Bellevue Etabliſſement ſtatt u 
er Sch.) habe deshalb eine Reiſe nach Berlin zwar zum Beſten des Invaliden-Dank, 
machen müſſen, die ihm 75 Mark Koſten ver- demſelben vereinigen ſich die ſämtlichen I je 
urſacht habe: daraufhin opferte der Kapitän noch⸗ litärfapellen der hieſigen Garniſon. D 5 
mals 100 Mark. In beiden, Fällen hatte Sch.] Entree ift überaus mäßig geftellt (50 Pf.) un 
ſchinerzen vorzubeugen. Bor allem find Ge- das Geld iu feine Taſche fließen laſſen. Der dürfte der Beſuch wohl ein ſehr zahlreicher 
müthsbewegungen die ſchuldige Urſache von Kapitän erzählte im Kreiſe von Kollegen ſeine ſein, da derartige Maſſenkonzerte aller — 
Kopfweh, und wird es auch im Einzelfalle ſehr Verhandlungen mit Sch., und ein Export⸗Kapitän litärkapellen hier nur ſelten geboten wer 
chwer ſein, dieſen ganz und gar aus dem erklärte ſofort, daß die Sache nicht mit rechten — Bei dem letzten beim hieſigen D 
ege zu gehen, jo kann doch hier die Vernunft] Dingen fette, denn der ganze Charakter des landesgericht abgehaltenen Referen * N 
das Uebermaß der Erregung einſchränken und Herrn Reichskommiſſar ſpreche dafür, daß ſich der⸗ Examen beſtanden von den Rechtskan 8 x. 
manche ſchmerzhaften Folgezuſtände erfparen|jelbe nicht auf ſolche von Sch. erzählten Manöver ten, welche ſich der mündlichen — un 
helfen. Man muß lernen, daß faſt immer die einlaſſe, und eine ſofort vorgenommene Anfrage zogen, die Herren Berndt, Marcuſe, Ogor a . 
Aufregung mehr ſchadet als das Ding, über ergab den von Sch. in Scene geſetzten Schwindel. — Durch Urtheil des ee 
das man ſich aufregt. und wenn uns dieſe Er. Als dieſer hörte, daß ſein Vorgehen bekannt jet, gerichts iſt feſtgeſtellt, daß die hieſige ft . Pr 
fenntniß zur rechten Zeit einfällt, dann ist begab er ſich wieder zu dem Kapitän, um mii] ti ſche Waſſerleitung keine öffen fer 
ſchon viel gewonnen. Wird durch Kopfarbeit|diefem zu verhandeln; als derſelbe aber auf nichts Gemeindeanftalt im Sinne des e ’ 
Kopfſchmerz bewirkt, dann iſt zu beachten, obſeingehen wollte, drohle er mit einer Anzeige wegen keitsgeſetzes, ſondern eine privatgewer 
nicht eine Ueberlaſtung des geiſtigen Könnens Veſtechung. Nun wurde der Spieß umgedreht Veranſtaltung it. pr ie 
ſtattfindet, immer aber zu bedenken, daß die-[umd gegen Sch. die Unterſuchung eingeleitet, und. . Stettin, 20. Mai. Die, Schornfteinfeg 
ſelbe Arbeit vielleicht nichts ſchaden würde, nach deſſen Vernehmung vor dem Unterſuchungs⸗ meiſter in dem Gemeindebezirk der al 
wenn fie in Ruhe gemacht würde. Daher die) richter erfolgte die Verhaftung. Die Sache liegt Stettin, deren Zahl nach der Verordnung ut 
große Regel: nie unnöthigerweiſe eilen, was für Sch. dadurch erſchwerend, daß derſelbe An⸗ ſtädtiſchen Polizei vom 29. März 1901 er 
ſich beſonders die haſtig und nervös Arbeiten. geſtellter des Seeamtes ift, alſo in amtlicher Eigen⸗ Zeit nur achtzehn beträgt, haben Vz 
den nachdrücklichſt vorhalten ſollen. Zahlreich ſſſchaft gehandelt hat. Inzwiſchen iſt, wie wir ſich einen Ring gebildet, der die nusſchliehee 
ſind die Medikamente, welche wie Antipyrin, dec "ie: Unterfodiung auch auf wei ere Delikte leder irgendwie weſentlichen Konkurrenz un 
Migränin, die Bromſalze ꝛc. auf die Beſeiti⸗ ausgedehnt wo den. 
das Jahr 1900 hineingegangen und es ſei nicht bezahlt würde, zur gerichtlichen Beſchlag⸗ 


den 8 Tome ie — weſentliche 

merz inzie ewiß öhun Kehrlöhne bezweckt. In 
ber; — . — Vorübergehende Be Anl „Offene Stellen für Militär- That . Diefeiben Bon auch von einzelnen 

wicht ausgeblieben, daß durch Entnahme von nahme der Möbel in dem Hauſe der Avenue ſchaffen NEE 4 die] Anwärter im Bezirt des 2. Armeekorps. Hausbeſttzern neue Kehrlöhne verlangt, 
ypotheken aus dem Treſor Gelder zur Ab- de la Grande ⸗Armee ſchreiten ſollten. Natür⸗ Kaltivaſſer-Behandlun bahn der verſchiedenſten Sofort, Argenau, Magiſtrat. Stadtſekretär. weſentlich höher find, als die früher en. Il 
öſung anderer dringender Verpflichtungen l N oem 1 3 Waßſage . jährlich 1000 Dit. Gehalt. — Sogleich, Brom- einzelnen Hallen find die Forderungen ſogg 
beſchafft werden mußten. Dies geſchah Pielte die große malſiſche Scene: „Gewähren ſkrizität, der Beſuch der geeigneten Luftkurorte] berg, Magiſtrat, 2 Kanzliſten, je 1200 ſähr⸗ſo hoch, daß die Erhöhung das Doppelte 
it che Erfolge erzielen können. Die Hauptfache liches Anfangsgehalt, während der Probe. Dreifa⸗ der früher gezahlten Schornſt 
„Frankfurter Ztg.“ ein koloſſaler Rückfluß ⸗Unmöglich, Madame.“ „Aber das iſt ja iſt aber immer eine zweckmäßige Le nsweiſe dienſtleiſtung 34 dieſes Gehalts. — 1. Juli ſegergeroer ausmacht. Als in dem hieſigen 
ſchrecklich. Was wird man ſagen? Sie wiſſen und Anhaltspunkte für dieſe find in der 92 1902, Dt. Krone, Magiſtrat, Nachtwächter, Grundbeſitzerverein die Sache zur Spra 1 
bekenne ſich alſo ſchuldig, mache aber als doch, daß ich Geld in jenem Geldſchrank habe. nannten großen Monatsſchrift in ausführlich. jährlich 540 Mark Gehalt und Uniform, ſowie kam, meinte man, es ſei nicht angethan, dieſe 


ſich damals um drei Punkte: 1. Bilanz⸗ 
verſchleierung gegenüber der Preußiſchen 
Hupothekenbank, 2. Bilanzverſchleierung 
gegenüber der Deutſchen Grundſchuldbank, 3. 
Vergehen gegen 8 37 des Hypothekenbank⸗ 
geſetzes vom 13. Juli 1899. Der Angeklagte 
habe auf die allgemeine Frage, ob er ſich 
ſchuldig bekenne, bejahend geantwortet. — 
Präf.: Angeklagter Eduard Sanden, wollen 
Sie wirklich dabei bleiben, daß Sie bei Ihrer 
damaligen erſten Vernehmung ſich in jo feeli- 
ſcher Depreſſion befanden, daß Sie nicht 
wußten, was Sie ſagten? — Angekl. Eduard 
Sanden: Ich habe damals ſo Schweres durch⸗ 
gemacht, daß ich wirklich meine Gedanken 
nicht zuſammen hatte. — Präſ.: Sollten Sie 
lich nicht klar gemacht haben, daß dieſes Ihr 
Zugeſtändniß in einem ſo ſchweren Punkte 
bon weſentlichem Einfluß auf Ihr Schickſal 
ſein mußte. — Angekl.: Ich bin erſt in der 
Haftzeit allmälig wieder zu mir gekommen. 
— Die Rechtsanwälte Bernſtein und Dr. 
Bollert ſtellen für den Fall, daß auf das erſte 
Geſtändniß Gewicht gelegt werden ſollte, den 
Antrag, mehrere Zeugen dafür zu laden, daß 
Ed. Sanden thatſächlich in dem Zuſtande 
großer ſeeliſcher Depreſſion ſich befunden habe. 
Gleichzeitig ſtellen die Vertheidiger den An⸗ 
trag, mehrere Perſonen zu vernehmen, die be⸗ 
kunden würden, daß Ed. Sanden einen großen 
Optimismus hatte und geſchäftlich wenig 


„Mendelſohn'ſchen Krankenpflege“ (Verlag 
Georg Reimer, Berlin) betont, daß den Lei⸗ 
denden zunächſt diejenige Ruhe anzuempfeh- 
len iſt, welche die Ueberreizung in gewiſſem 
Grade abzuſchwächen und die nervöſen 
Schwächezuſtände wieder aufzubeſſern im 
Stande iſt. Daneben werden viel Aufenthalt 
in friſcher Luft, Maßhalten im Eſſen, Trinken 
und Rauchen, Sorge für regelmäßige Ver⸗ 
dauung ſehr wichtige Momente bilden, die 
Empfindlichkeit der Nerven herabzumindern 
und ſo dem häufigen Auftreten der Kopf⸗ 


N ö 


8 
- 
“ 
Ei 
= 
2. 
2 
z 
= 
= 
8 
2 
2 
= 
Fi 
= 


e eee ee ee ee wa. ir Ir Bo ae e Ci 3 FL BT 
a 7 7 — — —— —— : 7 K ’ A H 
Lommerzienrath Sanden ihm wiederholt er- haben.“ Und entſchloſſen machte ſich der Ce ee or, Schuldiener am Gynmaſium, Gehalt hätten in dieſer Zeit wirthſchaftlichen Nieder⸗ 


ganges ſchon ohnedem genug zu thun, ſich über 
Waſſer zu halten. Aber auch der Grundb 
ſei zur Zeit in einer ſo ſchwierigen Lage, daß 
er dieſe Neubelaſtung nicht tragen könne. 
Es müſſe daher für Konkurrenz geſorgt we 
den. Die Zahl von 18 Schornſteinfegermeiſter 
ſei für eine Stadt von 220 000 Einwohnern 
viel zu gering. Es müſſe an die ſtädti 
Polizeiverwaltung der Antrag geſtellt werden 
in dem Schornſteinfegergewerbe überhaupt 
freie Konkurrenz zuzulaſſen. 23 
i U 


klärt habe, daß die Preußenbank durch Ver- richtsvollzieher daran, zu protokolliren. Es 2 . 9 x 360 Mark und freie Wohnung und Feuerung. 
kauf = een 8 Gelder er Aus- |war 3½ Uhr Nachmittags, und der Gerichts- Stettiner Nachrichten. — Sofort, Gneſen, Magiſtrat, Stadt-Afjiftent 
löſung lombardirter Pfandbriefe in folder |vollzieher durfte nur bis 5 Uhr die Beſchlag⸗ Stettin, 290. Mai. Zu dem deutſche nee. Tagebuchführer), Gehalt 1200 Mark, ftei- 
Höhe erhalten müßte, daß durch die Benutzung nahme vornehmen. Da riß Mme. Humbert Hausbeſitzertage, der am 6., 7. und gend von 3 zu 3 Jahren zweimal mit je 300 
der Pfandbriefe zur Pfandbriefdeckung etwaſmit einer großen verzweifelten Geſte ein 8. Auguſt d. J. in Berlin ftattfindet, werden Mark und zweimal mit je 100 Mark bis zum 
die Hälfte. des Fehlbetrages an die Pfand⸗ prächtiges Perlenhalsband vom Halſe, warf ſchon jetzt ſeitens des Bundes der Berliner Höchſtbetrage von 2000 Mark und 10 Prozent 
briefunterlage für den Treuhänder beſchafft ſes auf den Tiſch und ſagte: „Es iſt 50 000 Fr.] Grundbeſitzervereine Vorbereitungen getroffen, Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Gneſen, 
werden könnte. — Angekl. Ed. Sanden beftrei- |werth, ich gebe es Ihnen.“ Aber als der An ⸗ nachdem der Bund aus ſeiner Kaſſe 10000 Magiſtrat, Magiſtratsſekretär Gehalt 1800 
tet ſeine Schuld. Er behauptet, im Septem- [walt das Halsband dem Gerichtsvollzieher Mark und die einzelnen Vereine noch zuſam. Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 150 
ber 1900 der Auffaſſung geweſen zu ſein, daß übergeben will, bleibt es an einem Rockknopff men 3000 Mark dazu bewilligt haben. Es [Mark bis 2700 Mark und 10 Prozent Woh- 
ſind beſondere Kommiſſionen gebildet worden nungsgeldzuſchuß. — Sofort, Polzin, Magi- g 
ältniß in richtiger Weile vorhanden geweſen den Teppich, und und nun ſpielt ſich eine er: Jund zwar eine Wohnungs, eine Begrüßungs⸗ ſtrat, Polizeiſergeant, 800 Mark Anfangs- frühere Verordnung der Königlichen Poli 1 
i. Er ſei aber nur bis zum 1. Oktober 1900 ſchütternd komiſche Scene ab: Der Anwalt, eine Vergnügungs- und eine Preßkommiſſion. gehalt, ſteigend bis 1200 Mk. d. Zjähr. Zulagen | über das Schornſteinfegerweſen habe den Fan 
verantwortlich, weil er alsdann durch die Ent⸗ der Gerichtsvollzieher, der Schreiber und Mme. ! Die Verhandlungen werden im großen Saale von 50 Mark und 150 Mark Wohnungsgeld bereits vorgeſehen, daß die Polizei mit 
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migung der Königl. Regierung die Zahl] die dem Verein zugedachten Mittel möglichitfer Manipulation einverſtanden geweſen ſei, 
der Schornſteinfegermeiſter ſehr wesentlich der- bald ihm zugewandt werden. da er bei der, einer Vorſtellung ſelbſtverſtänd⸗ 
ehren, ja — für den Fall des jetzt hier vor. * Beim Abbruch des Hauſes Gießerei⸗ lich vorangehenden, Beſichtigung ſeiner 
liegenden Ringes — eine unbeſchrankte Zahl ſtraße 48 in Grabow wurde etwa einen halben Batterie e die in den Uniformen von 
en Schornſteinfegermeiſtern zulaſſen könne. Meter unter der Kellerſohle ein menſchliches Kanonieren ſteckenden Gefreiten bemerken 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung müſſe jetzt Skelett gefunden und gewannen dadurch Ge. mußte. Nach Anſicht des Gerichts erſter 
elbe thun. Es jei endlich Zeit, mit dem rüchte, wonach vor Zeiten in dem Haufe ein Inſtanz hätte auch eine Meldung irgend wel⸗ 
Aten Zopfe aufzuräumen, daß nur eine be- Verbrechen begangen ſein ſollte, neue Nah'ſcher Art erfolgen müſſen und dieſe ſei auf 
mie Zahl von Schornſteinfegermeiſtern rung. Die daraufhin von der Polizei ange- jeden Fall unrichtig geweſen, jelbft wenn fie 
berufen ſein ſolle, in Stettin das Handwerk ſtellten Nachforſchungen haben jedoch bisher nur gelautet hätte: „Die Batterie zur Stelle“, 
Auszuüben. Die früheren Gründe dafüerzu irgendwelchem greifbaren Ergebniß nicht denn dabei würde vorausgeſetzt, daß die 
Käfen bei der Organiſation unſerer Feuerwehr eführt und bleibt nur die Vermuthung be- Vatterie in der etatsmäßigen Beſetzung zur 
icht mehr zu. Lieber ſolle man ſchon dieſer ſtehen, daß der Fund vielleicht bis auf die Stelle ſei, während doch drei Gefreite die 

+ i Plätze von Kanonieren einnahmen. Soweit 
der erſte Anklagefall. — Im Frühjahr 1898 
erſtattete, wie die Urtheilsbegründung ferner 
ausführt, der Kanonier Krüger dem Haupt- 
mann Leuthaus Meldung über eine ihm 
widerfahrene Mißhandlung ſeitens des Ser⸗ 
geanten und Futtermeiſters Frank. Als L. 
daraufhin meinte, die Sache — Krüger hatte 
eine Ohrfeige erhalten — werde wohl ſo 
ſchlimm nicht ſein, meldete der Kanonier, daß 


ie ganze Schornſteinreinigung allein über- Franzoſenzeit zurückdatirt werden kann. 
Allen. Jedenfalls aber — 15 eine ſehr bedeu⸗ * Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb 
ide Vermehrung der zugelaſſenen Schorn⸗ geſtern die Zimmererfrau Kroß an den Folgen 
heinfegermeiſter verlangt werden. 8 eines Unfalles. Die Frau war auf der 
Der Vorſtand wurde mit den weiteren Kellertreppe des Hauſes Wilhelmſtraße 12 ge- 
Schritten beauftragt. In Folge deſſen iſt jetztſſtrauchelt und hatte einen ſchweren Sturz ge⸗ 
ein Antrag an die Stadtverordneten geſtellt, than, wobei fie eine Gehirnerſchütterung da⸗ 
für das Schornſteinfegen freie Konkurrenz vontrug, die nun den Tod herbeigeführt hat. 
Der doch wenigſtens eine ſehr weſentliche Ver- — Bei Erdarbeiten auf dem North'ſchen 
hehrung der jetzt berufenen Schorniteinjeger-| Terrain in Bredow wurde geſtern Abend ein ö 
Reiſter zu bewirken. Der Antrag dürfte Mann unter einer umſtürzenden Lowry be» noch ein anderer Mann Namens Wieſe von 
ſchon heute zur Berathung kommen. graben. Der Mann trug einen doppelten] Frank in barbariſcher Weiſe mißhandelt wor⸗ 
der Spielplan der nächſten Tage iſt Armbruch, ſowie nicht unerhebliche innere Ver⸗ den ſei. Frank hatte den Wieſe gewürgt, ihn 
Mm Bellevue Theater in folgender letzungen davon und mußte er in das ſtädtiſcheſſodann an einem Balken des Pferdeſtalles 
Beiſe feſtgelegt: Freitag „Das füße Mädel“, Krankenhaus überführt werden. — Ein im aufgehängt und als dem Manne das Bewußt⸗ 
Sonnabend kleine Preiſe „Haſemann's Töch- Schuppen 3 des Freihafens beſchäftigter Ar⸗ſſein ſchwand, ihn von zwei Leuten mit dem 
beiter zog ſich geſtern Abend in Folge eines Kopf in einen Eimer Waſſer ſtecken laſſen, 
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kcellenz“, Abends „Das ſüße Mädel“, Mon- 
. „Der Bigeunerbaron“, Dienſtag (Ledige gelenk, zu, er fand im Krankenhaufe Auf. ſchütteten. Schließlich mußte Wieſe auf zwei 
i ſüße Y „nahme. — Heute Vormittag ereignete ſich auf umgeſtürzte Eimer klettern und Kniebeuge 
donnerſtag „Der Pfarrer von Kirchfeld“ Frei⸗ Ne i 
an m 17 —. Sonnabend bleibt das W ſtürzte lautbar geworden und wurde als Grund 
cheater geſchloſſen. k ort aus beträchtlicher Höhe von der Treppe dafü eben, daß Krü ſeine Meld 
— Die katholiſche Kirche feiert am heutt- Höſtgelentes 1 ie zanzengee⸗ „ ung 
18 Hüftgelenkes ſowie eine Gehirnerſchütterung. zur Laſt gelegten Anmaßung einer Dienſt⸗ 
ſronleichnamsfeſt (festus corporis] Der junge Menſch fand ebenfalls im Kranken⸗ Sole e ag Frank eine Rolle, der⸗ 
Bei), das zur Verehrung der in den Leib des ie 
E: u Ho dem Paß * Auf der Sanitätswache ließ ſichſein Kanonier Arndt ſich Ungezogenheiten her⸗ 
Iban IV. im 13. Jahrhundert eingeführt ift.| letzte Nacht ein Arbeiter et 8. 155 ausgenommen habe und ſoll daraufhin dem 
Auch in der hieſigen katholi Gemeinde] ei 
25 das Feſt heute die Kirche dicht mit Gläu⸗] Kopfe davongetragen hatte. wache zudiktirt worden ſein. Frank hat ſich 
en gefüllt. * Das Oberkriegsgericht desſ[dem Arm der ftrafenden Gerechtigkeit ent. 
hat eine Belohnung von 100 Mk. gsinſtanz mit einer 9 eingehende Beweisaufnahme zweiter Inſtanz 
Ermittelung der Thäter ausgeſetzt, welche wider den 1 3. D. Wilhelm a führte hinſichtlich des mit der Batterievor⸗ 
Stettin-Löcknitzer Chauſſee zwiſchen den Krone und den Magiſtratsaſſiß 0 2 N K 2 iß als di 
: : . 14 rats 0 zu einem weſentlich anderen Ergebniß als die 
Ange Soja 5, bis 13,7 ſiebenzehn Stück Glaſa aus Coeli enden. Feſtſtellungen des Vorderrichters. Das Be⸗ 
tü i jaben. ion i iejen ſei, ob & 
— — * x beginnt im Pro- der vierten Diviſion in Bromberg am 24. Ja- daß nicht erwieſen ſei, ob Hauptmann Leut⸗ 
haus en Erſtattu 5 ich ſtattet habe, da jeder Beleg hierfür fehle. 
Monate dauernder Hebammen⸗Lehrkurfus, dlenſtlichen ee A u Somit konnte auch das Vergehen der Erſtat 
ele nen Kue eee insgeſ 0 ewieſen angeſehen werden und mußte in dem 
ü bezrten der Provinz zur Ausbildung fe n. g h. insgejamt 8 Monaten ce Punkte Fr ddr eeſolgen. Die bierſt 
nicht über 30 Jahre alt find. Alle Geſuche e n 
Ehrenſtrafe (Verluſt des Offizierstitels) auf⸗ 
erufungsgericht feſt, daß der Kanonier un⸗ 
wer Meldung von einer ihm jowie 


* Sonntag Nachmittag „Die Kinder der f 
Unfalles eine ſchwere Verletzung am Knie- während andere ihm Waſſer in die Beinkleider 
bemänner“, Mittwoch „Das ſüße Mädel“, a 
dem Neubau Barnimſtraße 86 ein ſchwerer machen. Von all dieſen Dingen iſt nichts 
ab und erlitt eine Verſtaſichung des rechten zurückgenommen habe. — Bei der dem Glaſa 
en Donnerſtag eines ihrer höchſten Feſte, das 3 Renz 9 8 ei der af 
hauſe Aufnahme. ſelbe hatte dem Wachtmeift (det, d 
be “A delten Hoſtie von dem Mapit ſelbe hatte dem Wachtmeiſter gemeldet, daß 
def einer Schlägerei zahlreiche Hiebwunden am Mann kurzer Hand von Glaſa eine Strafſtall⸗ 
— Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Ran⸗ weiten Armeekorps hatte ſich geſtern als zogen, indem er Selbſtmord beging. Die ſehr 
erufun 
M der Nacht vom 28. zum 29. April d. J. an Leuthaus vom Bezirkskommando Deutſch⸗ ſtellung zuſammenhängenden Anklagefalles 
Obſtbäume durch Abbrechen der Heide Angeklagte waren vom Kriegsgericht rufungsgericht gelangte zu der Ueberzeugung, 
— 5 ; s äh a B 
Binzial-gebammen-Lehr-ntitut. Hierfefbft ein bauer d. I. verurtbeilt worden und dar Leut. haus, Überhaupt duden ele een 
welchem in eriter Reihe Schülerinnen zu- drückung einer Anzeige in Verbindung mit tung einer falſchen Meldung nicht für nach. 
borgeſchlagen werden und mindeſtens 20, aber enen Einſatzſtrafe von 7 Monaten Ges 
uheben. In dem Falle Krüger ſtellte das 
em Wieſe widerfahrenen Mißhandlung ge⸗ 


To macht habe und Hauptmann Leuthaus konnte 
a me im Een — darüber, daß = ver⸗ 
pflichtet war, die Sache zur Strafverfolgung 
ia Wirth des Konzert fi weiterzugeben. Die Zurücknahme der Mel. 
ung ſeitens des Krüger änderte daran nichts. 
Allerdings wurde darin vom Oberkriegs⸗ 
gericht nicht eine Unterdrückung der Anzeige, 
ſondern nur eine nach 8 147 des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches zu ahndende Unterlaſſung 
gefunden und, da dies Vergehen ſich als eine 
ehrenrührige Handlung nicht charakteriſire, 
ende eiſt ’ auf vs Monate aa n an 
* Ay 1 5 em etzten ängniß⸗ 
trafe erkannt. ls m von dem Ver⸗ 
N Rede] gehen der Beihülfe 4 Abſtattung einer 
Am 21. Mai 1898 fand falſchen dienstlichen dung freiz „ 
auf dem großen Exerzierplatz der Garniſon ! da letztere ja nach Anſicht des Gerichts nicht 
Bromberg vor dem kommandirenden Generalſzu erweiſen war. egen wurde für dar⸗ 
des 2. Armeekorps eine Batterievorſtellung gethan erachtet, daß Glaſa mindeſtens einen 
ſtatt, zu der auch die Batterie des Angeklagten Gefreiten beſonders angewieſen habe, auf die 
euthaus befohlen war. Am Tage vor der [Frage nach dem Namen, denjenigen des be- 
ng wurde nun vom Hauptmann treffenden Kanoniers zu nennen, für den er 
tinunt, daß für drei, angeblich Fahrerdienſt verrichtete. Darin war die An⸗ 

e Fahrer itulanten ein⸗ 
treten ſollten. Dieſe Leute 


Fe ere un 7 
gofft dem 
N en wer 2 


den u 
155 
ſicheren 


en SR 
befleißigte, Gutes zu bieten und daß e 
auch an verdientem Beifall nicht fehlte. 


a stiftung zum Belügen eines Vorgeſetzten zu 
ö * In den ächſten Tagen ſoll die Aus⸗ K ite erhielten die erblicken, freilich wurde der Kapitulant nicht 
Pahl der Mädchen für die erſte Ferien Pferde und die geſamte n fehlen- gefragt, aber der ſtrafbare Verſuch blieb be⸗ 
dolonie erfolgen, da dieſelbe bereits am] den Kanoniere, ſogar deren Soldbücher, und ſtehen. Ebenſo hatte das Gericht die Ueber. 
a Juni nach Berg⸗Dievenow abfährt. Die Glaſa Iehärfte ihnen, wie behauptet wird, noch |zeugung gewonnen, daß der Kauonier Arndt 
0 Au terfuhung der übrigen Kinder erfolgt dann beſonders ein, fie ſollten ſich, wenn etwa nach von Glaſa auf Strafwache geſchickt worden 
Ber Woche darauf im ſtädtiſchen Kranken- dem Namen gefragt werde, ja nicht ver⸗ ſei, wodurch der Wachtmeiſter ſich eine Straf- 
dauſe und durch andere Aerzte. Mit Riickſicht ſprechen und den Namen des betreffenden befugniß anmaßte. Mit Rückſicht darauf, daß 
auf die erforderlichen Dispoſitionen, ſchreibt Kauoniers jagen. Der Vorderrichter hielt für Glaſa ein vorzügliches Führungszeugniß zur 
man uns, iſt es durchaus wünſchenswerth, daß erwieſen, daß Hauptmann Leuthaus mit die- Seite ſtand, wurde die vom Vorderrichter er- 
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Wir eröffnen hiermit ein neues A 
N 


Die 
nne⸗ 2 2 
hent für de Mont Juni a n Polizei-Geſetze und Verordnungen 
A 3 — —, Be | ER 
1 g., mit Bringerlohn g. i . . * 
Die „Stettin er Zeitung“ wird be | 
De an, bend aged Regierungsbezirk Stettin. 
Die Redaktion Band I gr. 8e XXII und 726 Seiten. 
— „ 
ö r ERFREUT f Band II gr. 8 XXVI und 787 Seiten. 
1 Stettin, den 26. Mai 1902 Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 


* „ Provinz Pommern und des Reglerungspräſidenten zu Stettin u. J. w. geheftet Mk. 9.00 
Bekanntmachung. gebunden dl, 10.00. . 


Die Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beab⸗ 8 Jeder Band iſt einzeln käuflich. 

ſichtigt in dem Staditheil Grabow und zwar in der 1 

Guſtav⸗Adolf⸗, Boft: und Gießereiſiraße Doppelgeleife Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von N 
legen | A. W. Hayn's Erben, Berlin SW. 12, Zimmerftr. 29, 


. r — 200 — wine ga der ö 1 Barder-Eoigaf 
en Kenntniß gebracht, da er dieſe age II in er Kaufmann Earder-Wolgaſt-Kou⸗ 22 * ’ 
Kefiende vom 15. März d. Is. datirte Entwurf nebſt kursſache iſt zur Abnahme der vom Verwalter gelegten Evaugeliſcher Arbeiter⸗Verein 
n gebörigen Plänen Er Zone dieſer i 3 auf Au Sonntag, den 1. Jun, findet bei Engelke in 
a ug a ge lang ren Dienſtſt en 30. Juni 1902, Vor mi * 
Fermitkage von 8 die 1 Uhr and Se er & ermittags 11 uhr, Gralow das Eommer des Vereins ſtatt. Um 


bis 6 Uhr in dem Zimmer für Gewerbeſachen d golgaſt, den 24. Mai 190 Uhr Vormittags, gegenüber dem Poſigebände, 

Aang Polizei-Präſtdiums, Große Wollnebertraße Königl! ces Am t3 icht S 15 ee rt N — 

— 59 1 Treppe zu Jedermanns Einſicht offen liegen gericht. Beg 1. ir ni igen 84 rg. 775 Frie 12 " . 

lines 855 ie gl een . 4 — — K Familien Einen Rafe kochen. Dunkler Anzug, Ber: 

t egen A pr E 

Value oder mündlich zu Mrotololl bei een H 1 i feru F. org Eintrittsgeld fir Mitglieder à Perſon 
Durch Langjährige Krankheit und harte Schickſals⸗ „fur eingeführte Gäſte 


hörde innerhalb jener 14tägigen Friſt 
—— Friſt angebracht 


Der Königliche Polizei⸗Präfideut. 


V. Schroeter. 


Per ſon 20 H. 
kaläg iR eine mis orte dee Ständen Der Borſtaud. 
angehör. Familie unverſor rn (da 

ein völlig gelähmtes) in die 155 5 Not 2 * Standesamtliche Nachrichten. 
Um dieſe zu mildern und namentlich der tief bedauerns⸗ Stettin, den 28. Mai 1902 

werthen Frau und ihren Kindern wieder aufzuhelfen, Geburten: 


2 


E 
Bekanntmachung. 
Don Montag, den 2. Juni d. Js. ab befindet ſich 
08 Büreau unſerer Gasabth eilung nicht mehr Große 
Vollweberſtraße 54, ſondern im Ralhhauſe, Zimmer 
d. 18 (frühere Räume der Spartaffe). Am Sonn⸗ 
Peud, den 31. d. DEE, dem Tage des Umzuges, 
4 ibt das Bürcau für das Publikum geſchloſſen. 
Das Büreau unſerer Waſſerabtheilung verbleibt vor⸗⸗ 
I fig noch Gr. Wollweberſtraße 54. 
2 Stettin. den 27. Mai 1902. 


| ——— Der Magiſtrat, 


Kletzko, Reg.⸗Bez. Bromberg 


im Concert: u. Vereinshauſe, Font, Fuhrmann, Arbeiter Jagnow, Apotheker 
a RL = I Sanom: * - . 
Auguſtaſtraße AS, 2 Anfgebote: 


U Se MT San tea 
9 Einf: 8. Juni a er,, 6 Uhr Abends. 2 


Luplow mit Frl. Eilert; Schneider Zychski mit Frl. 


* 


erlaube ich mir hierdurch barmherzige Mitchriſten in Ein Sohn: dem Böttcher Klugmann, Arbeiter 
des Heilandes Namen um eine Gabe der Liebe recht Kolender, Arbeiter Bartz, Maurer Hafemann, Schloſſer 
herzlich zu bitten. * 4 Brunzel, Arbeiter Brauſewetter, Arbeiter Wutſchke, 

1. Joh. 3, 16—18. Schnelle Hilfe thut wirklich not. Väckermeiſter Jennrich, Arbeiter Lebbin, Jimmermann 
Holldorf, Arbeiter Wiedemann, Tiſchler Doblin, Kauf⸗ 


Pfarrer Emil Geske. . * Dep! . —. 

. . — CE | Fine er: erzberg, Bauunter⸗ 
y nehmer Falk, Revierlootſen N „Tiſchler Holz, 
Kunſt⸗Ausſtellung rn Paſckkowski, 3 mmholz, 


täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 ub Vizefeldwebel Weißt mit Frl. Langhammer; Arbeiter 


kannte Strafe (15 Tage gelinder Arreſt) — Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 


ausreichend erachtet. Die Berufung des Die eden läßt ankündigen, daß keine 
richtsherrn wurde verworfen. außerordentliche Seſſion der Kammer in die 
— . un: [in „ e 
38 1 na icherung 20, fi te wie 
Städtiſcher Viehhof. zum Winter verſchoben worden. 


* Stettin, 29. Mai. Original » Bericht. Daſſelbe Blatt berichtet aus Paris: 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 304] Walded-Rouffenu ſetzte geſtern Nachmitta, 
Rinder, 231 Kälber. 573 Schafe, 1269 Schweine, perſönlich Loubet von dem Demiſſionsgeſu 
2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr:] des Kabinets in Kenntniß. — Admiral Row 
49 Rinder, 88 Kälber, 57 haft, 320 ſtand, der das Geſchwader auf der Reiſe nach 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für] Rußland kommandirte, wurde zum Marine⸗ 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht:] Präfekten in Toulon ernannt. 5 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaft) unde! M adrid, 29. Mai. Canalejas erklärte 
befte Saugkälber 67 bis 68; b) mittlere Maſt⸗ einem Interviewer gegenüber, das jetzige Na 
kälber und gute Saugkälber 64 bis 66; c) ge⸗ binet fei ſchwach und unfähig, die Oberhoheit 
ringe Saugkälber 62 bis 63; d) ältere ge⸗ des Staates gegenüber dem Vatikan zu ver⸗ 
ring genährte Kälber fe) — bis —. theidigen. Er werde ſich demnächſt nach Bar⸗ 
— Schweine: a) 1 7 92 der feineren] eelong begeben, um dort Propaganda gegen 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis] die Herrſchaft der Geiſtlichkeit zu machen. 
zu 1¼ Jahren 59 bis —; b) fleiſchige Schweine Sagaſta erklärte ſeinerſeits einem Inter. 
57 bis 58; c) gering entwickelte 55 bis 56; viewer, Canalejas habe der geſtrigen Sitzung 
d) Sauen 54 bis 56; e) Eber — bis —. des Kabinets nicht beigewohnt, er wiſſe nicht, 

Verlauf und Tendenz: Kälber geräumt, aus⸗ ob die Kriſis ji auf Canalejas allein be 
geiuchte Waare über Notiz. Schweine langſam, ſchränke oder auch andere Mitglieder umfaſſe. 
es verbleibt Ueberſtand. Im. erſteren Falle werde Eanalejas bis zum 

Abtrieb nach außerhalb vom 22. = 28. — e er FR Na er ahnee 
— Ni 7 Kälber, — © e 5 on, 29. Mai. Die Morge 
= 2 — 7 Kälber, Schafe. 10 Schweine. blätter veröffentlichen eine halbamtliche Note, 

r — 5 worin mitgetheilt wird, daß vor morgen 


8 eine endgültige Meldung über die Friedens- 
Viehmarkt. verhandlungen nicht zu erwarten ſei. Die 


Mai a Buren bemühen ſich, in Vereeniging die Haupt⸗ 
dehnt. leer Berit der Direttion. Jun fees der Friedensßedingungen zu löfen. Die 
Verkauf fanden 257 Rinder, 2325 Kilber, 1133 94855 it 1290 . — 5 ia a = 

* ’ — e — 2 * 
Schafe, 9913 Schweine. Bezahlt wurden für — Frieden ohne Unabhängigke 


. Dieſe Hauptfrage muß zuerſt 
ba und oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark gelöſt werden, bevor an die untergeordneteren 


be 8 ER A ar ih herangegangen werden kann. — Unterdeſſen 
mäßig a F Aabrte ältere wird der Krieg an verſchiedenen Punkten fort. 
— dis —, 2 genährte — bis — Färſen geſetzt. Aus Middelburg wird gemeldet, daß 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe penis unmaie 2 = 5 — er ag * 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — olizeitruppen das Burenkommando Malan 
bis — Er Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Boll⸗ bei Rippon-Road angegriffen hat. Es fand 
milchmaſt) — beſte Saugkälber 76 bis 80; ein heftiger Kampf ſtatt, die Buren wurden 
b) mittlere Maft- und gute Sangtälber 60 dis 60 1 bend Yen Geſechtes eile tähtlihe Wunde an 

8 an 7 x 1 ren es Gefechtes eine tödtliche Wunde im 
3 a Ar ae ER 9 Unterleib und gerieth in Gefangenſchaft. Aus 
Schafe: 0) Maftlä mer und füngere Maſthammel Johannesburg wird gemeldet, die Buren 
61 bis 64: b) ältere Maſthammel 57 bis 59; griffen unter dem Kommando von van Wick 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer bei Rhodespoort an, wurden aber mit Ver⸗ 


ſchafe) 52 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſchafe luſten zurückgeſchlagen Bu 

Kr n 105 . cr 000 2 ** C ²˙ -m ˙—o·üXT— LETZTE 
te für „lebend (oder 5 mi 0 

Dr zum a) vollfleiſchige, der feineren Raffen Telegraphiſche Depeſcheu. 


und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren London, 29. Mai. In gut unterrich⸗ 


220280 Pfund Br 1 . ſchwere teten parlamentariſchen Kreiſen iſt man be⸗ 


280 Pfund u i 5 4 FEIEN 8 h N e 
o) fleiſchige 57 bis 58; d) gering entwickelte 54 züglich des Friedensſchluſſes noch immer opti⸗ 
bis 56; e) Sauen 54 bis 55. Imiſtiſch geſtimmt. Es wird verſichert, daß 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrieb] nach erfolgtem Friedensſchluß verſchiedene 
blieb ungefähr ein Drittel unverkauft, maßgebende Beiknibernunen E Feustnet erfolgen Werben 
Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälbderhandel F 
geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen fanden] da der König über die kriegeriſche Haltung 
ungefähr 500 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt] einiger Miniſter höchſt umwillig ſei. 
verlief langſam und wird nicht geräumt Peking, 29. Mai. Chineſiſche Blätter 
. — 8 * berichten, die franzöſiſche Regierung habe amt⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. lich der chineſiſchen mitgetheilt, daß der Auf⸗ 
Goerz, 7. Mai. In der hieſigen Ar⸗ ruhr in der Provinz Kwangni den franzöſi⸗ 
tilleriekaſerne ereignete ſich ein myſteriöſer ſchen Handel in Tonkin ſchädige und daß 
a 2 5 ee eee Frankreich ſich genöthigt ſehe, falls der Auf 
0 ; 7 32 Salt ui 1 Fe 
— 5 er vom poſtenſtehenden Artilleriſten ruhr bis zum Juli nicht niedergeſchlagen jek, 
Joſef Sadeleich aus Cilli die Loſung, erhielt die nöthigen Maßregeln zum Schutze ſeiner 
jedoch keine Antwort. Nachdem die zweite Intereſſen zu ergreifen. 
Frage ebenfalls unbeantwortet blieb, entfernte CFP 


er ſich, um eine Patrouille zu holen. In die⸗ 


em Momente krachte ein Schuß und Ceinacher] Aa! ae at, Weidemann's 


ſtürzte, in den Rücken getroffen, zuſammen . l 
5 gab im Spitale ſeinen Geiſt auf. Sadel⸗ Zu baben in den Apotheken und Drogerien. 
Dörjen-Beridte, 
NN f setreidepreis = Notieungen der Laudwirı 
Henejte Nachrichten. ſchaftstammer für Pommern. 
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer begiebt „ Am 29. Mal 1902 wurde für län 
ſich am 21. Juni zu den Regatten und geht diſches Getreide gezahlt in Mark: 8 
am jelben Tage in Brunsbüttel an Vord der. Bit Stettin. — wre oggen 
„Hohenzollern“. Der Aufenthalt auf der Elbe 151,00 bis —.—, Weizen 178, W 
erstreckt ſich bis zum 23. Juni, und dann wird Sommerwelzen — =, Gerſte 170,00. Ha 
die Reife durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nah] "7 Kartoffel —,— 


Kiel angetreten. Der Beginn der Nordland- 5 


reiſe, die von Travemünde aus angetreten 1 notirungen vom 28. Mai. 
werden ſoll, fällt auf den 10. Juli; fie endet.. Platz Berlin, (Rach Ermittelung) Roggen 


7 2 2 is —.— 74,00 bis —.— 
am 5. Auguſt in Emden. Die „Hohenzollern“ 153.00 bis ——. Weizen 174, . 
kehrt ſofort nach Kiel zurück und beſchafft] Gerſte —.— dis —.—, Hafer 171,00 bi 


rechen, cich wurde verhaftet und gab an, daß ſein Ge⸗ 


wehr auf unerklärliche Weiſe losgegangen ſei. 


ſogleich die Ausrüſtung für eine Kaiſerreiſe 7, 3 ee 
Rut > nzig. Roggen 152,00 bis 153,00, 
aha, | Weizen 108.00 DE 186.00, Gerfte 128.00 58 
130,00, Hafer 152,00 bis 163,00. 


Eheſchließungen: 
Arbeiter Tetzlaff mit Frl. Oeſtreich; Kaufmann 68 „„ t lote 


’ N 5 ge 
en 2 Frl. Erdmann; Arbeiter Brüſch mit Frl. Berlin in Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 


Todesfälle: Speſen ju: 
Arbeiter Glienke; Sohn des Arbelters Berndt; Sohn Newyork. Roggen 150,50, Weizen 167,25 
des Schloſſers Palziu; Tochter des Kellners Hammel: Liverpool. Weizen 176,00. 
an a ae 1 ä a des Odeſſa. Roggen 149,25, Weizen 165,25. 
oſtſchaffners ies; Bahnarbeiterfrau Hoff müller; 5 71, 
Zocter Saen ade. Vene mene Riss. Moggen 154,50, Walen 171% 
en; Schuhmacher⸗Wittwe Panic; Kaufmanns fran 
Leſévre, geb. Vogler; Handelsfrau Strohſchenk, geb. Wa 1. — De f a ee 
Schmidt; Arbeiter⸗Wittwe Schröder, geb. Stangenberg; Abendbörſe. I. Proda ze , 
Sohn des Bahnarbeiters Meding; Arbeiterfrau Wieland, fob Hamburg. Per Mai 85 h G., 6,20 8. 
geb. Lange; Fleiſcherwittwe Droggan, geb. Liſch: per Juni 6,15 G. 6,17%, B. per 8 
Arbeiterfrau Kienbaum, geb. Steffen; Rentier⸗Wittwe 6,27 ½ G., 6,30 B., per Auguſt 6,37½ G. 
Bootz, geb. Blank. 7 6,40 B., per September 6,42 ½ G., 6,50 B. 
— u— — — per October⸗Dezember 6, 77½ G. 6,80 B . 
Namilien Nachrichten aus anderen Zeitungen.] Januar⸗März 6,97½ G., 7,05 B. Stiuunung 
Geſtorben: Georg Holtz, 32 J. [Garden]. Arbeiter | ſtetig. x 
Chriſtian Bünning, 64 J. [Molgaft, Lehrer Th. Bremen, 28. Mai. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
N a ah 91 1 ne Schmalz feſt. Tubs 1 * 51%ĩ Pf. 
oachim Beyer, . [Stralfun Frau Helene 21 > t 
Sanzon geb. Raudies [Altdamın). Frau Srleberit: Dobpel⸗Eimer 5211, Pf. — Speck ſeſt 
Dittmer geb: fing, 51 J. [Pyritzl. Frau Lonife 
Löhding geb. Tiburtius, 77 J. [Greifswald]. 


Boransſichtliches Wetter 


Krankheitshalber ſoll ſofort ein gehen ganz reitag, den 30. Mai 1902. 
friſch mit Inventar verſehener 5 j 8 Luft warm und heiter. Strich⸗ 


Gasthof weiſe Gewitterneiaun nd. 


in einer Garuiſon - Stadt mit großer Industrie, inf NE v 

Aae Kae Ws eee erte meer Elysjum- Theater. 

Bedingungen günſtig. 2 C 1 5 Cr to 
Geil. Offerten erbeten unter . G. 36 an die] „Freitag: ollege Lrampion. 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Bons gültig. | Komödie in ö Att. v. Gerhard Hauptmann 


Kheiniſche Likörfabrik ſucht für Gel wer | Die dritte Escadron. 


san, : Doppel » Borjtellung. 
ihre Special⸗Erzeugniſſe tüchtigen N BE aa 
g 2 achsmann als Erzieher. 
eingeführten Vertreter e de Di. f. Gh 


gegen hohe Proviſion. Pension Schöller. 


Offerten unter R. K. au die Exped d. Bl., Kirchplag 3. 


Bellevue-Theater. Philharmonie. 


: Fr i 3 | * 1 k 
Bons ail. Das ſuͤße Mädel, | I Vorletzter Abend mr 
Sean Bee]! Haſemanns Töchter. ee ie 

ne BEE) Münch ner Sünger. 


Se Das füße Madel. 25 Pfg. s“ 25 Pfg 


Hamburg „Amerika Linie. un | Inaenienrschule Zmickan be, 
gute |Gprort Teplitz-Schönau [Mr = 


für Maschinenbau und Elektrotechnik, 


Nach Newyork: . —— eg Ingenieur- und Techniker-Kurse. z 
5./6. Schuellpd.Aırguft. Victoria. 1 A Aufsicht d. St: Direct. Kirehhoff u. Hummel, 
Ba TR. end Bier in Böhmen, .. eng 
" 12./6. Schnellpd. Fürſt Bismarck.] in reizender Lage. inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte C 
* 14/6. Poſtd. Graf Walderſee. heisse, alkalisch-salinische Thermen (28d— 46% C.). Curgebrauoh ununterbrochen während 3 — 
* 19/6. Schnellpd. Columbia. des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge Ti 
A 21.6. Poiid. Peunſylvania. [bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 2 
= 28,/6 „ Moltke. erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
75 5/7. „ Pat icia. Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
5 10/7. Schnelly Fürſt Bismarck. brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. a 
Boſton: 10./6. Poſtd. A exaudria. Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano- therapeutisches Institut. ira. 1 
= 24./6. „ V Aſſuyria. Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Souönau, sowie das städt. Bäder“ — pa 
Baltimore: 8/6. „ Bulgaria. inspectorat und die Fürst Clary’sche Güterinspeotion. LOCOMOBILEN 


24/6,  „  Prisgaria, 


Philadelphia: 31/5. „ Armenia. 
in n Mae a einerz 
Neworleans: 8998 


Fert 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
= daue:'nfteste und zuverlässigste - 
Betriebsmaschinen 


zu RE EFF U RB RR EUR 8 


or 3. H 
Montreal: — x ee klimatischer, waldreioher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
; 14/6. 8 Friſia der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen- Trink- 
Mexico: 5/6. 2 Folia. und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Kalt- 
i 20.06. Conſtantia wasserkurenm und Massage, Molken-, Mileh- und Kefzr- Kuranstalt. 
20. 1 f . Hochquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, ee 
Coſta Mica: 28/5. „ Trofa. Verdauungs-, Harn- und Gesehlechts- Organe, zur Verbesserung der Er- 
Porto Rico u. 5 nährumg und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden — 
8 Venezuela: 1/86. „ Canada. und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Kurzeit: 1, Mai bis October, Auskunftsbücher 


unentgeltlich, 


Jamaica, 
Columbien und 
Coſta Rica: 


„ Hanti und 15% „ Baleſia. 


" 


Eolombien und N 
\ 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin: Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 


um Seit Jahrhund. bek. u, be- 
ad Warmbrunm ren: Kur- u Badoort a 


Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 


12.6. „ Hercynia. 


Venezuela: station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 2 0 a 
„Oſtaſien: 80.5. „ Stthonia. Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u. Blasenleiden, Saison Mai— Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
10/8. „ Königsberg. Oktober, Prospekte gratis durch die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt „Neues, 


Anfruf zur Ehrung „Maerchers ! „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ durch Herm. Kunlcke in Hirschberg l. Schl. — G ra 6 fe) en R m dä le 1 — 


f ? . ; + 1 in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf Bad Sud erode cr Ei» T Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 
eine große landwirthſchaftlich-techniſche Ent⸗ 1 4 | 10 G b 2 5 2 j d 5 
Brabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


wickelung, welche weſentlich ſich geſtaltete unter 


2 2 0 
Mitwirkung der ee der ee del 0 Soolhad und bewährter Klimatischer Curort. in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
ee e e e ft Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, Gitter schnellen und Fundamente. 


are t von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvöllsten Nadel- und Laubholz- 
von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres] walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle, Neuerbautes Badehaus 
1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor] für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren | ms 


Dr. Max Maercker nach faft zweijährigem des Kaltwasser-Heilverſahrens. Elektricität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- = — 
Siechthum geſtorben. wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, br. Schmidt 
e e, Tage 8 über dieſe „und Dr. Facklam, Nervenarzt. Illustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform h 50 , = 8 2 
Die Trauer und bie Erregung ü = En mit Karte 1 , sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltun 1 = “ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging dee. b . Te 5 2 ir 
ganz Deutſchland. Die deutſche Landwirthſchaft Saison: 0 j 2 2 — 2 2 a 
ſtand an der Bahre nicht bloß eines großen Mai- Oktober. Aa Ole en a 8 5 3 E 5 
— * 9 * N 3 3 1 . — 7 
orſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen Boolebad-” Molken- u. gröuster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Mutter- ww. E. — 8 2 
Freude am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen . — irrt non age Men n n alle Mineral- “ 2 — E — g 
> N { 2 irthf, 7 N N 8 i isc) üllangen, gröss eumat, Ka 4 latio l Art, Gradi 
hatten, die deutſche Landwirthſchaft atrauerte an P Prof. Sertel, F eh er — “ [= 8 
der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte 3 n durch ee hi: n er = 8. — = 2 
1 * iſche * 5 5 ebautes Kurhaus, en ond sehr grosse Concert- u. Lesesäle, ausgede 1 
die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten eckten Wandelbahnen, Croquet- — Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und wohl — = “ - = 2 7 
und ſeine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende Kurwege — 2 km — nach allen Richtungen und Steigungsvorhältnissen. Tägliche Concarte, 2 m 8 4 
x " 1 5 f . eater; Bahn, Telegraph, Telephon. Aus 0 ospecte kostenfrei durch die B — 
Riednergabe ſich Freundſchaft erworben, und ſo ee ae EST 382 
empfand ein jeder für den Fortſchritt in feinem | ö ;x»ẽæmĩ.R̊ ee — 2 8 5 7 
Beruf arbeitende Landwirth den Tod dieſes DZ 2 75 E77 . A 2 [67] A 
Mannes als einen perſönlichen Verluſt. = — 
Jedermann wußte, daß mit Maerckers Tod = 2 . = 
eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ An ur A — un n Ustrie 27 J 5 
ur 


ſchaftlichen Kampfe um die Exiſtenz der Landwirth⸗] 
ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. 

Es iſt angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr 
iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 
der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern 

Hum den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern 
ſich perſönlich bethätigenden. Und ein ſolcher 
Mann war Maercker! 

Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 
p. p. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auf 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns 
Pommern als Student in Greifswald und durch]! 
Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen näher 
getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des Denk⸗ 
mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, |, 
Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 
für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. 


Der Vorſitzende 
d. Landwirthſehaftskammer für 
die Provinz Pommern. 


Graf von Schwerin - Löns itz. 


2 Für Grofflen und Pelailiiſten. 
Feinſten Tafelmoſtrich 


in hervorragender Qualität, pikant, würzig und 
ſcharf, empfiehlt billigſt die 
Dampfmostrichfabrik von 
Louis Schulze, Anklam. 
Begründet 1816.) 
Lieferung erfolgt in meinen patentirten Hebel ⸗ 
deckel⸗Fäſſern von 10—75 kg Inhalt. Der Patent 
deckel (ohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 
einem Griff zu öffnen und dicht zu verſchließen. 


gern ſprecher 3844, Walther Müller mrernſprecher 3844. 
Stettin, Eliſabethſtraße 6, Eingang Bismarck ſtraße . 


ob Acht! zen] 


Es bleibt doch wahr: ® 


Halte Wachtl 


Depositenkasse Stettin 


Aetlen- Kapital: 105 Millionen Mark. 
Reserven 20 Millionen Mark, 


Rossmarkt 5. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, 
Kisten, Truhen cte. ete., in unseren 


fresor- Anlagen 


gegen mässige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 
Vermiethung von unter Mitverschluss der Miether stehenden Sehrankfächern. 


Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 
Wransactionen, 


Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Molair-Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: , . . 
Wollene Schutz-Borde 


Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) 5 22 


„„ „Vorwerk“ 
„ 5 5 Vorwerk“ 

„ „Vorwerk!“ 
Kragen-Einlage, speziell „Practica“ mit Carton-Aufdruck . „. „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verband 1 3 Qualität und Zweckdienlichkeit 
er Fabrikate. 
Jedes bessere Geschäft führt die Vorwerk’schen Fabrikate, 


— Reelle 


Diätetische Mittel 
in Apotheken und Drogerien. 


Loeflun:i’s 
Nalz-Extract 


bei 

Hr:ten, Heiserkeit, Catarrh, Infiu* 
enza, Asthma und Zehrfieber für 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


— nn 
mit Malz-Extract bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankur, 


Malz-Fxiract- 
Husten-Bonbons 


.... ˙ 
sehr wohlschmeokend u. wirksam 


Man hüte sich vor Naohahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund & Ce: 


Grunbach-Stuttgart. 


Concursmassen-Ausverkauf. 
Das Warenlager von Cohn & Wolff Nachf., Inhaber: 
Johannes Neukirch, beſtehend aus 5 


Seide, Eloth, Serge, Eiſengarn, 
Leinewand, Knöpfen, Chappfeide ꝛce., 


ſoll ſchleunigſt zu Taxpreiſen verkauft werden und bietet ſich hierdurch 
günſtige Gelegenheit für Schneider, billig und vorteilhaft einzukaufen. 


Verkaufszeit: Vormittags 8—1 u. Nachmittags 3—7 Uhr. 
Geſchäftslokal: Papenstr. 17. 


Nur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


Di „Pfeilring“ Lanolin-Cream 
K ppEI\® und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Gebr. Freymann 


Breitestrasse 25. 


Fertige Betten 


Stand: Oberbett, Unterbett, 1 Kissen mit 
staubfreien neuen Federn und federdichten 
Inletten 12,75. 


Fertige Betten 


in besserer Ausführung mit eleganten Inlesten 
Stand 15, 18, 21 bis 100 Mark. 
Einzelme Oberbetten und 
Unterbetten 
5,70, 7,50, 9,00 und besser. — 


5 Kissen 2,25. 3,00, 4.00. n Schönheit des Antlitzes 
Fertige Bettwäsche. ; 1 2 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Weisse grosse Bezüge von 150. 
Bunte = ‚vo 1 1 eich er“ 
Felipuder 
WW er er 


Fertige Bettlaken von 90 Pf. an. 
Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


Handtücher, Tischtücher. 
Leinen- u Baumwollenwaaren., 
* 
Bettfedern und Daunen 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist, Nur in geschlossenen 


sehr billig in vorzüglicher Qnalität. 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 38 und in allen Parfümerien, 


Matjes! 
L. Leichner. Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Feiuſten dickrückigen fetttriefenden Caſtlebay⸗Matjes 
empfiehlt in Poſtfäſſern und ausgezählt bill igſt 
resident d, Preisriehter a. d. Pariser Weltausstellung 1900.9 


— — ——l nnd ne 


FT eberthran-Emulsion: Mk. L— pr. Flasche, 
Bonbons: Preket 30 und 40 Pfg. Dose 30 Pf. 


Lunge, Hals 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ein reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 
empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstörungen Var 
langen Sie Broschüre. Käuflich in allen Apotheken 5 2,50 Mark, 


Amtl. Versandstelle Brunnen-Contor Wiesbaden. 


Paul Müller, 

Stettin, Lindeuſtr. 28. Fernſprecher 942. 
Neuenengl. Matjes-Hering, 
bas Beſte, was angekommen, offerire in Original 


Gebinden, Poſtfäßchen und ausgezählt. 
Fernſpr. 284 Otto Borgmann. 


Neue ital. Kartoffeln, 


gut kochend, offerirt 
Otto Borgmann, Lindenſtr. 7. 


Friedrichſtraße 9 
eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
links, oder Annoncen⸗Expedition. 


22 1 
N 


lrbus- 
Prlz-Extrac 


izt besser als jedes 
Anerkannt beste Schreibieder. * ng rn J 


| ar. 1 
Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklioh: 8. Roeder's Bremer | - eilausst.T © andere Putzmittel. 
3; Börsenfeder. - 3 - ; 


8 S. NOE DE H'S 
A BREMER BÖRSENFEDER A 


— 


